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Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:
Karlsruhe WV4

Erscheint während de? Krieges an allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugs -
' " il : In Karlsruhe durch Träger zugestellt vierteljährlich Mk . 2 .70. Bon der
« eschästzstelle oder de » Ablagen abgeholt , monatlich 60 Pf . Auswärts (Deutichland )
AtzugspreiS durch die Post Mk. 3 .25 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung .
Bestellungen in Oesterreich- Ungarn , Luxemburg , Belgien , Holland , Schweiz , Italien bei
»in Postanstalten . UebrigeS Ausland (Weltpostverein ) Mk. 9 . — vierteljährlich durch die

Geschäftsstelle. Bestellungen jederzeit, Abbestellungen nur aus VierteljahrSschluß

Beilagen :
Einmal wöchentlich: da ? illustrierte achtseitige UnterhaltungSblatt

„ Sterne und Blumen "

Zweimal wöchentlich: das vierseitige UnterhaltungSblatt
„ Blätter für den Familientisch "

Wandkalender , Taschenfahrpläne usw .

Anzeigenpreis : Die 'tedeiiwiltige kleine Zeile oser öere» Kaum 25 Pf , Reklamen
60 Pf . Platz -, Kleine - und Stellen -Anzeigen 15 Pfg , PlatzBorschrift mit 20 " /» Aufschlag

Bei Wiederholung entsprechender Nachlag nach Tarif
Bei Nichteinhaltung deS Ziele « , Klaieerhebung , zwangsweiser Beitreibung und Konkurs-

verfahren ist der Nachlaß hinfällig. Beilagen nach besonderer Vereinbarung
Anzeigen - Aufträge nehmen alle Anzeigen- BermiltlungSitellen entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme: Täglich vormittags 8 Uhr , bezw. nachmittags 3 Uhr
Redaktion und GeschZit - itelle : Adlerstrahe 42

Rotationsdruck und Verlag der „ Badenia " , A .-G . für Verlag
und Druckerei , Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilletons T h . Meyer ;
für Ausland . Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Sprechstunden : von halb 12 bis I Uhr mittags
Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen:

Franz P f e i f f e r iu Karlsruhe

Wom Krieg .
Tagesbericht vom

Krofzen Kauptquartier.
Großes Hauptquartier , 8. März , vor -

Wittags . (W . T .B . Aintlich .) W e stl i ch e r Kr i e g s -
Schauplatz : Feindliche Flieger bewarfen Ostende
wit Bomben , die drei Belgier töteten .

Die Kämpfe in der Champagne dauern fort .
S o « a i n wurde der Feind gestern abend im

Handgemenge zurückgeschlagen . Nachts setzte der
stampf wieder ein .

In der Gegend von L e M e s n i l mißglückte ein
Kindlicher Angriff nachmittags gänzlich . Unser
Gegenangriff war erfolgreich . 14V Franzosen wurden
ltcsangen genommen .

Im Priesterwalde nordwestlich Pont a
Mousson wiesen wir französische Vorstöße ab.

In den Vogescn find die Kämpfe in Gegend
westlich von M ü n st e r und südlich von Senn -
heim noch nicht abgeschlossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Südlich
von A u g u st o w scheiterten russische Angriffeunter schweren Verlusten für den Feind .

er L o m z a sind weitere Kämpfe im Gange .
Westlich von Prasznysz und östlich Plozk

machten die Muffen mehrere vergebliche Angriffe .
Bei R a w a schlngen nnsere Truppen zwei ruf -

sische Nachtangriffe ab.
Russische Vorstöße aus Gegend Nowemiasto

hntten keinen Erfolg . Die Zahl der gefangenen
Russen betrug dort 1500 Mann .

Oberste Heeresleitung .
*

Die österreichische Flotte .
. Berlin , 7. März . Der Lokalanzeiger meldet aus
Kopenhagen : In Paris liegt eine Athener Meldung
oor. wonach die ö st e r r e i ch i s ch e Flotte , be-
gehend aus 4 Dreadnoughts , 3 Kreuzern und 12 Un -
« rscebooten , zwischen Trieft und dem Kanal
° on Otranto kreuzt .

Die „Verletzung der belgischen Neutralität ".
Haag , 6 . März . (W .T .B . ) In der Zeitung Va -

Irland erörtert General Prins die Frage
^ r belgischen Neutralität und hebt her -
jjvr, daß Belgien zur Verteidigung einer etwaigen
Zersetzung seiner Neutralität durch Frankreich
Einerlei Besprechungen mit England gepflogen
jjatte . Es maß daher nicht mit gleichem Maß und
Erhielt sich nicht völlig neutral . Der Verfasser sährt
wrt . England hat sich geweigert , im Falle eines
putschen Angriffskrieges seine eigene Neutralität
Zusichern . Deutschland hatte also keine Sicherheit

daß es , selbst wenn es nicht durch Belgien
Marschierte , nicht doch von England im Rücken an -
^ griffen würde . Würde England Belgiens Neu -
^ alität respektiert haben , wenn es einen großen
Urteil in ihrer Verletzung gesehen hätte ? Glaube

will , daß England sich durch die alte Erklärung
Uer Belgiens Neutralität hätte zurückhalten lassen.

Geschichte lehrt etwas ganz anderes . Man denke
I a in e s o n s Rai d , bei welchem England nicht

einzurücken und fährt fort : Der Vertrag
. e r ^ ^ belgische Neutralität war

^ sächlich schon seit Jahren nur ein
iL6 * e11 Papie r . Seit 1870 wußte in Belgien

Sachverständige und Interessierte , daß es im
lins c

e ' nc§ neuen Kanipfes zwischen Deutschland
! Frankreich um Belgiens Neutralität geschehen
^ ^ ivürde . Belgien selbst hielt offenbar die Neu -
^ ."^ätsakte nur für einen Fetzen Papier , denn es
t'oi , 7? ^ lonen für die Befestigung der Maßlinie und
^ ' Antwerpen ans . Außerdem war seinerzeit die
ßipns ^ alitätsakte nicht im Interesse Bel -
£ !?egen Deutschland , sondern i in Interesse
vek,

* 0 ** Q8 gegen Frankreich zustande
ftmr+- ^ t worden . Durch die Veränderung der

nnop hatte ihr ursprünglicher Zweck sich über -
Uns m • je, « * r . .. ai - ir . ^ . rr .

Qu Und der Reichskanzler von Bethmami -Hollweg^?^ ig recht, als er den Vertrag als einen
Papier bezeichnete .

JahrcSklassen 1916 uud 1917 in Frankreich .
fceX * ' 6- März . (W .T .B . Nickst amtlich .) Dem

Zufolge hat der KriegSminister in der

Kammersitzung am Donnerstag zwei Anträge bezüg¬
lich der Einberufung der Jahresklasse 19 16
und der AushebungSarbeiten für die
Jahresklasse 1917 eingebracht . Der erste
Gesetzesantrag wird damit begründet , daß die Aus -
hildung der Jahresklasse 1915 bald genügend fort -
geschritten sei , so daß die Klasse an der Front ver -
wendet werden könne . Der Zeitpunkt sei gekommen ,
in sehr kurzer Frist die Jahresklasse 1916 einznbe -
rufen . Der Kriegsminister ersuchte , den Gesetzes-
antrag anzunehmen , wonach die Einberufung
der Jahresklasse 1916 durch einen Erlaß des
Kriegsministers erfolgen kann . Durch den zweiten
GesetzeSantrag soll der Kriegsminister ermächtigt
werden , die Jahresklasse 1917 einzuberufen , sobald
die Jahresklasse 1916 ausgebildet und an die Front
geschickt worden ist. Die Rekrutierungslisten > der
Jahresklasse 1917 sollen von jeder -Gemeinde ausge -
arbeitet und spätestens am 1 . Sonntag des Monats
April in allen Bürgermeistereien Frankreichs ange -
schlagen werden . Die einmonatliche Frist , welche den
Znsammentritt der Ailshebungs ?oiiimission von der
Veröffentlichung der Listen trennt , wird aus 16 Tage
herabgesetzt . Ferner sollen die zurückgestellten
Mannschaften der Jahresklassen 1913 , 1914 und 1915
sowie die zwischen dem 1 . August nnd 31 . Dezember
1914 untauglich befundenen Mannschaften aller
Jahresklassen mit der Jahresklasse 1917 einer noch-
maligen Untersuchung unterzogen werden .

In Serbien .
Berlin , 8 . März . Aus Sofia berichtet der Ber -

liner Lokalanzeiger : Die holländische Sanitäts -
abordnung verläßt Serbien wegen unfreundlicher
Behandlung von Seiten der serbischen Behörden .
Die Mitglieder der Abordnung erzählen U n g e -
heuerlichkeiten über die G e s n n d h e i t s -
Verhältnisse des serbischen Heeres .

„Zivilverwaltung für Russisch-Polen ".
Berlin , 7. März . (W .T .B . Nickst amtlich .) Die

unter der Bezeichnung „Zivilverwaltung beim Ober -
besehlshaber Ost " für Russisch . Polen einge¬
richtete Zivilverwaltung mit dem vorläufigen Sitz
in Posen hat dnrch den Zusatz „beim Oberbefehls -
Haber Ost " vielfache Verwechslungen und Jrreläuser
von Postsendungen znr Folge gehabt . Die Amts -
bezeichnung dieser Verwaltung ist daher in „Zi °
v i l v erwa l t u n g für Russisch - Polen "
abgeändert worden .

Teuerung in Rußland .
Moskau , 7. März . (W .T .B .) Die Stadtver -

waltung hielt gestern eine Sitzung über die
Verteuerung aller Brotprodukte ab .
Als Ursache für die Preissteigerungen wird Wagen -
mangel , schlechte Organisation der Zufuhren und
Aufkäufe der Militärintendantur , sowie die Kriegs -
steuer auf die Versendungen und der schlechte Ru -
belkurs angegeben . Zu der Verteuerung hat auch
der Umstand beigetragen , daß die Produkte von den
Bauern zurückgehalten und von ihnen selbst ver -
braucht werden , weil infolge des Alkoholverbots
kein Zwang zum Verkauf besteht . Die Semstwomit -
glieder nnd die Regiernngsbeamten in Poltawa ha -
ben in gemeinsamer Sitzung beschlossen , die Regier -
ung um die Erlaubnis zur Beschlagnahme aller
Lebensmittel für das Heer zu ersuchen , da sie selbst
zu den höchsten Preisen keinerlei Lebensmittel dort
mehr kaufen könnten . Auch in den Gouvernements
Kostroma , Astrachan und Tambow herrscht große
Teuerung und Mangel an allen Lebensmitteln .

Strafen für die aufständischen Burrn .
Kapstadt , 7. März . (W .T .B . Nicht aintlich .) Mi -

nister S m u t s erörterte bei der zweiten Lesung der
Jndemnitätsbill die Ursachen des A n s st a n d e s
und sagte , die Regierung habe vorgeschlagen , daß die
Aufständischen , die sich vor der Amnestie ergaben ,
fünf Jahre lang von der Bekleidung öffentlicher
Aemter nnd vom Waffentragen ausgeschlossen sein
sollen . Es sei vorgesckstagen worden , daß die Aus -
ständischen srei ausgehen sollen . Die Regierung
wolle nichts dagegen einwenden . Die Regierung
schlage ferner vor , daß die Aufständischen , die sich
nach der Amnestie ergaben oder gefangen genommen
wurden , zehn Jahre disqualifiziert sein
sollten , »vährend die im Gefängnis befindlichen bis
zum Ende des Krieges gegen Deutsch -Südwestafrika
darin verbleiben sollten . Alles dies betreffe nur ge-
meine Soldaten . Die Führer der Aufständischen
i -nd Männer von Bildung würden von b e f o n -
deren Gerichtshöfen abgeurteilt werden . Die
Führer müßten die Strafe tragen . Der Gedanke ,
den Aufständischen das Wahlrecht zu verleihen , sei
aus verschiedenen Gründen ausgegeben worden .

(Weitere Trlcnrammc siehe 3. Seite . i

Die saubere Arbeit tum ü 16.
Als die Wolken des Kriegswetters sich über

Europa ballten , war jKapitänleutnant Hansen , von
Krankheit genesend , auf Erhohlungsurlaub in Eng -
land . Bekaunte wußten dort , daß er deutscher See -
offizier und Kommandant eines II -Bootes fei.
Darum riet an einenl schönen warmen Sommer -
morgen seine englische Wirtin : „Ich würde heute
auf die Post gehen , Herr Hansen , denn es könnten
wichtige Nachrichten gekommen sein ! " Eine Stunde
später las der Kapitänleutnant ein Telegramm ,
das ihn heimrief , packte die Siebensachen und ver -
abschiedete sich von der Dame mit Dank für ihren
klugen Rat . Sie hob ihren Zeigefinger zn scherzen-
dem Drohen : ,Me kennen die Namen des Kreuzers
und Zerstörers , auf denen meine Söhne den gleichen
Beruf wie Sie iiben . Diese Schiffe werden niemals
von ihnen torpediert ! "

„Um keinen Preis ! " ,
lachte Hansen und hat bislang Wort halten dürfen ,
weil er den Fahrzeugen noch nicht begegnet ist . Er
ermischte den letzten Zug , der einen deutschen Ossi -
zier zur Küste tragen konnte und hörte auf der
Fahrt durch England nur von Kriegsgeschrei . In
der Heimat sprachen die Leute jedoch zuversichtlich
voin Andauern des Friedens . Durch den Ranch
einer Zigarre und über den Dampf einer Kaffee -
tasse sah er vom hohen Bellevue in Kiel über die
glitzernde blaue Bucht , als ein Extrablatt die Mobil -
machung verkündete . Er bezahlte , stand auf nnd
machte sich auf die Sohlen zn dem Platz , ans den der
Krieg ihn stellte : die Brücke von 17 16 ! — Ueber den
Strandweg lief ihm sein Bursche mit einem Zettel
entgegen . „ Mit Kossern einschiffen " sagte der Be¬
seht Das hieß die Zelte abbrechen und Kiel vor -
läufig dauernd den Rücken kehren .

Sack und Pack waren kaum au Bord , da hieß es :
Hinaus ! Die kleinen Grauen sollten erkunden , wo
der Feind Geschwader versammele , II 16 schaukelte
auf erster Kreuzfahrt nach den Orkneys . Enttäuscht
brachte Hansen die Meldung heim : von Briten nichts
zu sehen ! Noch einmal später kam er in die Nach-
barschast Norwegens . Der Tag war schön und
sonnig , als er , die Küste entlang dampfend , die
ersten Engländer , einen Kreuzer nnd einen Zer -
störer , sah . Er dachte an die Dame jenseits des
Kanals , aber fuhr einen Angriff . Auf der fpiegel -
glatten See sah der Gegner die Blasenbahn des
Geschosses, drehte ab und zog Leine . — Hansen
trödelte vor Stavanger , als Steuerbord voraus ein
Periskop über das Wasser ragte . Unter Wasser ging
er mit äußerster Fahrt ans Sicherheitsabstand da -
von , leerte dann die Balasttanks und zeigte sich. Die
Männer auf dem anderen Boot erkannten die
Silhouette seines Fahrzeuges und grüßten mit der
deutschen Flagge . Zur seltenen Begegnung in
fremden Gewässern fuhren beide Kommandanten
langsseit nnd tauschten Nachrichten über den Geg -
nex aus . Wie lange Hansen sich noch hier oben
herumzutreiben gedenke, sragte beim Abschied der
Kamerad . „Acht bis zehn Tage ! " Der andere
lachte ihn aus , aber der lKommandant _

von U 16
hielt Wort und „schlug" mit der bis dahin längsten
Abwesenheit von heiniischer Basis den „Rekord .

"

Auch eine andere Seewanderung von II 16 war
eine Erkundiingssahrt zu den Shetlands und
Faroer . Mit Behagen erinnerte sich Hansen , wie
schwerer, das Fahren hindernder Seegang ihm in
einer stillen , weltentgegenen Bucht Gelegenheit zum
Ausschlafen für volle 12 Stunden schenkte . Bei
solchen Rnhegelegenheiten geht die Besatzung an die
Hängematten . Doch schwingen davon nur die Hälfte
der Leute an Tauen , denn Matrosen tun vier iind
Heizer sechs Stunden Dienst , während für die gleiche
Zahl von Stunden eine gleiche Zahl von Männern
schläft. Damit alle ruhen können , breiten sie
Hängematten hinter den Torpedorohren ans . Flach
auf den Boden gelegt , bieten sie mehr Platz . Die
Lichter werden gelöscht, » m Elektrizität zu sparen ,
und die Fenster müssen zum Schutz gegen hohen
Wasserdruck durch Stahlblenden geschlossen sein .
In tiefschwarzem Dunkel schnarcht die gesamte Besatz-
ung bis auf einen Mann . Für ihn heißt es auf -
passen und melden , wenn Strömung oder Seegang
des Bootes Lage verändern .

Als in den ersten Februartagen II 16 seeklar bei
Helgoland lag , wartete der Kommandant in beson-
ders ungeduldiger Spannung , wohin der nächste
Anstrag ihn schicken werde . Bald erfreute
ihn ein Befehl mit der Kunde , daß er das Aermel -
meer für die Schiffahrt unserer Gegner unsicher
niachen solle. Jin Kanal ist am meisten zn holen .
Darum tummeln unsere kleinen Grauen sich dort
am liebsten .

Der 9 . Februar tagte anfänglich mit schön Wetter ,
aber brachte anf der Höhe von Maasfeuerschiff vor
der holländischen Küste dichten Nebel . Zelin Stnn -
den später klarte es auf . II 16 stieg an die Ober -
fläche, fand am Himmel die Sonne und auf den?

Wasser zu tun . Einen Holländer von etwa 6000
Tonnen ließ der Kommandant stoppen . Ein Osft -
zier brachte die Schiffspapiere an Bord unseres
Bootes . Die Ladung war für holländische Besitzer
bestimmt , also verabschiedete Hansen den Fremden :
„Tut mir leid , Ihnen Aufenthalt bereitet zu haben ! "

Wolken krochen vor die Sonne . Anf das Wasser
fielen wieder leichte graue Schleier , ans denen Plötz -
lich ein großer Dampfer die schwarze Nase reckte .
Von den Unseren noch unerkannt , setzte der Freinde
die holländische Flagge , machte kehrt und qualmte
davon . Das war verdächtig , da Holländer die Be -
gegnung init unseren Tauchbooten nicht zu scheuen
haben . Sie wissen , wir bedanern , daß der Krieg
uns zum Anhalten von Neutralen zwingt . Vergeb -
lich gab Hansen das Signal zum Stoppen . Mit ver -
stärkter /Kraft fuhr der Frenide weiter , und beging
so einen für Neutrale unverzeihlichen Fehler , der
dein Kommandanten das Recht zu schießen gab .
Hansen wollte noch Gnade walten lassen und ließ nur
als Mahnung zu halten , ein Maschinengewehr
sprechen. Doch sank der Tag . Flüchtlinge hielt
das II - Boot im Kielwasser . Dann dunkelte es . Die
Verfolgung wurde aufgegeben . Später stellte sich
heraus , daß der dnrch übergroße Nachsicht ent -
kommene Dampfer der Brite „Laertes " gewesen
war . Sein Mißbrauch der holländischen Flagge
weckte gerechte Entrüstung bei Neutralen . Sie emp -
fanden , wie leicht sie zn Schaden kommen können ,
»renn Englands Handel sich unter ihre Farben ver -
kriecht. Umsoinehr ist schnelles Stoppen auf An -
ruf geraten . Wer sich verdächtig macht , fordert einen
Schuß aus dem Torpedorohr heraus .

Vor Calais wurde das Wetter wieder so unsichtig ,
daß II 16 lange Stunden in der Tiefe verbringen
mußte . Nach dem Auftauchen ließ es die Besatzung
eines kleinen Engländers aussteigen und torpedierte
ihn schnell, weil französische Zerstörer nahten . Als
sie Hansen jagten , entkam er mühelos . Abends sah
er vor Le Havre , daß ein Dampfer in den Hafen
laufen wollte . Er verlegte ihm den Weg und ließ
durch Signale die „Dulwich " stoppen . Flink und
gehorsam kletterte die Besatzung in ihre Boote .
Der Torpedoschuß riß den Dampfer bis zum Schorn -
steiii auf und schickte ihn sischwärts .

Vor Cherbourg war es umgekehrt . Aus dem
Hasen hinaus wollte ein Dampfer , sah unser
Ii -Boot , drehte zur Flucht ab und setzte die sran -
zösische Flagge . Der Skipper glaubte sich wohl eher
vor einem französischen als deutschen Tauchboot .
Nur für alle Fälle den Weg zur Sicherheit nehmend ,
zeigte er deni vermeintlichen Landsmann die Far -
beii . Hansen verlegte ihm bald den Weg , aber niußte
sein Signal häufig wiederholen , ehe er den Fran -
zofen zuni Stoppen zwang .

'Mit 24 Männern starr -
ten zwei Frauen und Kinder vom Achterdeck auf den
kühnen kleinen Grauen , der französischen Seeleuten
in der Sehweite ihrer Küste gebieten wollte . Um
der Frauen und Kinder willen torpedierte Hansen
das Fahrzeug nicht , als eS sich seinem Signal unge -
Hörsum zeigte . Ritterlich niag er gehandelt haben ,aber der Deutsche wird unseren II -iBootskominan -
danten kaum zustimmen , wenn sie immer noch ihr
gutes Herz sprechen lassen .

Nach bisheriger Kriegsersahrnng werden fortan die
Briten wie unter falscher Flagge sich auch unter die
Steckkissen oder Sabberlappen von Säuglingen ver -
kriechen und in den Mastkorb ihrer Schiffe das ewig
von deutschen Waffen getroffene britische Baby mit
seiner Amme setzen . Solange England unsere
Frauen und Kinder hungern lassen will , mögen auch
die von Britannien des Krieges Nöte spüren .
Dampfer , die auf Anruf nicht stoppen , müssen tor -
pediert werden .

Rittersinn leitete so sehr des Kommandanten
Handeln , daß er der Frauen und Kinder wegen so-
gar Schiff und Besatzung gefährdete . Während vier
seiner Leute mit Sprengpatronen zum Franzosen
ruderten , nahm er die Boote mit den Ausgestiegenen
in Schlepp . Die Vier fanden auf der „Ville de Lille " ,
eiium von seinen Herren verlassenen kleinen Terrier
als kampflustigsten Franzosen . Mit Zähnen und
prallen widersetzte er sich der Gefangennahme . Durch
Aufstülpen eines Südwesters endlich gebändigt , trat
er noch an Bord von U 16 herausfordernd und
trotzig auf . Von der wahren Kriegslage anscheinend
so wenig wie russische Generale unterrichtet , schien
er geneigt , an so baldigen Sieg der französischen
Waffen zn glauben , daß er aus deutschen Händen
garnicht erst Flitter nehmen wollte . Vor die Land -
karte init Trupvensahnchen geführt , kapitulierte er
jedoch, ging als begeisterter Verbündeter in unser
Lager über und macht jetzt als wachsamer Kriegs -
und II -Hund fröhlich Jagd auf die Briten mit .
Auch französische Hunde können manchmal klüger
als Menschen sein .

Von einer Sprengpatrone geleitet nnd gesührt ,
fuhr die „Ville de Lille " erst gen Himmel und dann
zur Hölle . Hansen versorgte ihre Frauen und Kin -



Seite 2 Kadischer Keobachter. Montag, den 8. März 1915 Ur. 110
her mit Essen und wollenen Decken und schleppte sie
mit den 24 Mann der Besatzung bis unter Land
oor Barfleur . Der Küste nahe , warf er die Boote
ioä, Weil wieder ein Dampfer seine Rauchfahne
,eigte . ES war ein Norweger , dessen Papiere in
Ordnung befunden wurden . Der Skipper hatte den
Kommandanten in englischer Sprache angerufen und
in gleicher Antwort erhalten . Als U 16 dann im
Davonfahren die deutsche Flagge zeigte , schickte der
Norweger begeisterte Beifallsworte uach Sichtlich
yatte er geglaubt mit einem englischen Seeoffizier
}it verhandeln und ließ nun sein Seemannsherz in
/rendiger Anerkennung der Wagholsigkeit unseres
fern der Heimat vor der französischen Küste tätigen
ll -Bootes sprechen.

Zwei Tage später brachte die Mitternacht den 18.
Februar . Ehe sein denkwürdiger Morgen graute ,
torpedierte Hansen vor Dieppe die Pferde und Ge -
schütze tragende „Dinorah "

. Als er sah, daß die Be¬
satzung des sinkenden Engländers sich in Boote
retten konnte , fuhr er davon und suchte neue Beute .
Leider zwangen die Verhältnisse das Boot bald zur
Umkehr nnd es mußte versuchen , durch dichten Ne >
bel die Heimat zu erreichen . Helgoland schien schön
wie nie zuvor , als nach Mühseliger und beschwer-
licher , viel Strapazen bringender Fahrt die Männer
auf hinkendem Schiffchen endlich die rote Felsentorte
mit dem Geburtstagslicht des Leuchtturmes sahen
und gefragt wurden : „Wieviel ?"

„Fünf Dampfer
in 13 Tagen "

, konnte Hansen antworten . Das ist
saubere Arbeit , die auch II 8 mit der gleichen Zahl
erreicht hat . Die wird nicht wenig helfen , wird
Frachtraten , Versicherungssätze und Matrosenlöhne
aufwärts schnellen lassen . Das aber ist der Zweck
des II -Bootskrieges .

Als die übermüdete Besatzung später in einen
Hafen an unserer Küste einlief , sah sie das größere
Boot , das ihren Kommandanten bald zu neuen Ta¬
ten tragen wird . Dreißig Männer , die wohl zu-
nächst ein Recht auf Erholung hatten , fragten : „Herr
Kapitänleutnant , läßt sich

's machen, daß wir mit -
können ?"

Otto v . Gottberg .

Deutschland .
Berlin , 8 . März 1915 .

Zehn Millionen Geiseln .
Wir lesen in der Kreuzzeitung :
In recht vernünftiger Weise äußert sich daS

führende norwegische Organ Morgenbladet über den
Aushungerungsplan der Verbündeten :

„ Einer der Grundpfeiler in den schwachen Fundamen¬
ten des Völkerrechts war bisher daS Prinzip , daß der
Krieg nur gegen die bewaffneten Truppen des Feindes ,
und nicht gegen die Zivilbevölkerung geführt wird . Nun
ist dieser Grundsatz gleichfalls abgeschafft . Wir wollen
von den schwerwiegenden Folgen dieser Neuerung hier
nicht sprechen , auch nicht den Versuch machen , festzu »
stellen , wer mit dieser Methode den Anfang gemacht hat ,
und wen die schwere Verantwortung für die Einleitung
dieses barbarischen AuShungerungSfeldzugeS trifft . Die
Deutschen behaupten , daß das Unterseevorgehen eine
Antwort auf den englischen Aushungerungsplan sei . Wir
wollen kein Urteil fällen

Sollte es den Verbündeten wirklich glücken, daS
ganze deutsche Volt mit Hungersnot zu bedrohen , so
gäbe es noch weitere Vergeltungsmaßregeln , die nicht
minder barbarisch wären , als die neuesten Mahregeln ,
die von den Verbündeten beschlossen worden sind.
Deutschland hat nämlich Geiseln . Außer 1 Million
Kriegsgefangenen nahezu 10 Millionen Einwohner in
den besetzten Gebieten Belgiens und Frankreichs .

Wir wollen die Möglichkeiten nicht zu Ende denken ,und nur feststellen , daß wir immer tiefer sinken . AlleS
deutet darauf hin . daß wir den Kelch bis zur Neigewerden leeren müssen , wie Graf Zeppelin seinerzeit be-
merkte : „ Es wird alles kommen .

"

Das norwegische Batt hat vollkommen recht, und es
ist nur zu hoffen , daß ohne weichliche Rücksichtnahme
anf feindliches Humanitätsgeschrei gleiches Recht für
dlle , die sich im „AnsHüngerungsgebiet " befinden ,
durchgeführt wird . An den zehn Millionen
Geiseln wird der schöne Aushungerungsplan sicher
zerschellen !

6emeinäep <Mik.
# Bruchsal , 8 . März . Nach dem Voranschlag

der Stadt wird eine Erhöhung der Umlage nötig .
Die Gesamteinnahmen betragen 401 080 Mk . ( gegen das
Verjähr um 44 010 Mk . weniger ) und die Ausgaben
933 130 Mk . (gegenüber dem Vorjahr 16 440 Mk . mehr ) .
Der ungedeckte Aufwand beläuft sich somit auf 537 050
Mark , daS sind 60 450 Mk . mehr gegenüber dem Jahre
1S14. Der Umlagefuß muß deshalb um 2 Pfg . erhöht
werden .

Wieslich , 8 . März . Der Umlagefuß muß
von seither 47 Pfg . auf 50 Pfg . erhöht werden .

) : ( Plankst «dt bei Schwetzingen , 8 . März . Der Bür -
gerauSschuß genehmigte den Voranschlag , welcher eine
Er höhung der Umlage von 46 im Vorjahre auf
55 Pfg . festsetzt.

# Ladenburg , 7. März . Die hiesige Stadtverwalt -
ung hat wiederum 1500 Zentner Kartoffeln ange -
kauft und gibt dieselben gegen Schein an ärmere
Leute ab . Der Preis beträgt für 50 Pfd . 3.25 Mk .,
für 75 Pfd . 4,00 Mk . — Bis zum Jahresschluß 1914
wurden hier an Kriegsfamilienunter st ütz -
u n g e n insgesamt 31 860 Mk . ausbezahlt . Vom Staat
wurden zurückvergütet 18 657 .80 Mk . Von dem Rest von
13 202 .70 Mk . hat Ladenburg 9064 .70 Mk . zu tragen . Die
monatlichen Unterstützungen betrugen im
August 4159 Mk ., September 5245 Mk . . Oktober 6446 .30
Mk . , Nowember 7653 Mk . , Dezember 8339 Mk ., Februar
10812 Mk . Sonstige Kriegsauslagen hatte die
Stadt für das Wachkommando 864 Mk . , nicht ersetzte
Ouartiergelder 705 Mk . , Weihnachtsgeschenke 83 Mk .,
Auslagen beim Kartoffelverkauf 63 Mk . , außergewöhn -
liche Gehaltsaufbesserungen infolge Einberufung städti -
scher Beamten 1200 Mk ., ferner sind 6645 Mk . vorge -
sehen ; 1914 = zusammen 12180 Mk ., 1915 etwa
45 000 Mk.

Chronik.
Bade ».

: . : Karlsruhe , 8 . März . Die im vorigen Jahr in den
evangelischen Kirchen erhobene Büß - und Bettags ,
kollekte ergab die Summe von rund 12 439 Mark .
Dieser Betrag wird unter Zuziehung anderer verfüg -
barer Gelder auf 16 350 Mk . erhöht und einer Reihe
evangelischer Gemeinden des Landes zu Bau - und
Kirchenzwecken zur Verfügung gestellt .

4 Lahr , 8. März . Der Verein Genesungs -
f ü r s o r g e (Großherzog Friedrich -Jubiläumsspende ) hat
eben seinen 16 . Jahresbericht über das Geschäfts -
jähr 1914 herausgegeben . Der Verein verfügt bekannt -
lich über die beiden Genesungsheime R o h r b a ch bei
Heidelberg und T r e t e n h o f bei Lahr . Beide Heime
wurden dem 14. Armeekorps für Verwundete oder er -
krankte Soldaten zur Verfügung gestellt . Der Verein
zählt 770 Mitglieder . Ein nicht genannt sein wollender
Wohltäter hat dem Verein eine außergewöhnliche
Schenkung im Betrag von 100 000 Mark ge-
macht . Die Zinsen dieser Summe werden für Verpfleg -
ung von bedürftigen Kriegern verwendet . Durch diese
hochherzige Zuwendung , deren Kapital dem Neubaukonto
zugeführt wird , kann der Verein der Frage der Erricht -
ung eine ? neuen Heims für Frauen näher treten .

cf Vom badischen Oberlande . Zwei berühmte
Oberbürgermeister — tot ! Mitten im Kriegs -
lärm starben fast zu derselben Zeit eines friedlichen
TedeS zwei frühere Verwaltungsbeamte , die im äußeren
Lebensgange wie in ihrem Wirken viel Aehnlichkeits -
punkte aufwiesen : die ehemaligen Oberbürger -
mei ster Franz Adickes von Frankfurt a . M .
und Dr . Otto Winterer von Freiburg i . Br .
DaS Geburtsjahr beider ist 1846, ihr Sterbejahr 1915,Monat Februar . Beide studierten Rechtswissenschaft an
der Universität Heidelberg , wurden 1877 Bürgernleister ,Adickes in Altona . Winterer in Konstanz , um später an
die Spitze der Stadtverwaltung von Frankfurt bezw . von
Freiburg zu treten . Im selben Jahre 1883 kam Adickes
ins preußische Herrenhaus , Winterer in die Zweite
badische Kammer . Fast zu gleicher Zeit zogen sich beide
Herren inS Privatleben zurück : Adickes legte sein Amt als
Oberbürgermeister 1912 nieder . Winterer im Frühjahr
1913, nachdem elfterer 21 Jahre an der Spitze des Ge -
meinwesenS von Frankfurt , letzterer 2S Jahre an jenem
von Freiburg gestanden . Nicht bloß im äußeren Lebens -
gange , auch in ihrem Wirken hatten die zwei Stadt ,
oberhäupter eine gewisse Aehnlichkeit aufzuweisen . Beide
waren weitausblickende , unternehmungsfveudlge Kam -
munal - und Sozialpolitiker , die viel zur EntWickelung ,
Hebung und Vergrößerung ihrer Gemeinden beigetragen
haben . Besonders leisteten sie Große « in der Förder .
unp des Kleinwohnungsbaues — bei Dr . Winterer ver .
weisen wir nur auf die sogen . Beurbaruug , ganze
Straßenzüge mit gesunden Arbeiterhäusern in städtischer
Verwaltung — , weiter auf die vorzüglich « Regelungdes Armenwesens . Auch in Bezug auf Bildungswesen ,
Kunst und Wissenschaft werden die Namen beider Männer

Ikeater lind Kunff. 1 Kirchliche Machriditm
Groszh. Hoftheater . Der bekannte und bewährte

Schwank ^ ,G r o ß stai > t l n f t " übte wieder einmal
die alte Schlagkraft aus . Aus der Mitte der Dar »
steller ragte ganz besonders der Dr . Crusius des
Herrn Höcker heraus , der den angehenden Pan¬
toffelhelden und alten Korpsstudenten mit einer
Fülle gesunden , gemütvollen Humors ausstattete
und großen Beifall erhielt . Auch Herr G e m m e ck e
bot eine besonders nennenswerte , charakteristisch
Leistung . Frl . N o o r m a n war eine recht ge-
fällige nnd liebenswürdige „Frau Lenz "

. Auch
die Herren D a p p e r (zwar etwas derb ) . Hoff -
mann lind Konsorten griffen selbstbewußt und
sicher in >den Gang der Handlung «in . Herr
Makay konnte uns mit sei^ x Darstellungskunst
nicht so recht befriedigen , deiien Rolle wäre von
Herrn L ü t j o h a n n jedenfalls eleganter vertreten
worden . Frau Dr . Crusius —P i x ging die feine
Koniik ihrer Vorgängerinnen ab . Das Publikum ,
das nicht sehr zahlreich erschienen war , nahm
den Schwank -mit sichtlichem Behagen auf . Der letzte
Akt war nicht besonders gesäMyckvoll inszeniert . F.

Berlin , 5 . März . ( W .T .B .) Im K . Opernhause
f

elangtc heute zun , erstenmal „Die sieben Raben "
,

liärchendichtung iu drei Aufzügen von Hans Joachim
Moser irrit der Musik zur Curlianthe von Weber zur Auf -
Führung . Der außerordentlich interel ^ nte Versuch , die
herrliche Webersche Musik durch die ^ -tterstellüiig eines
neuen Textes für die Bühne zugänglicher und frucht -
barer zu machen , darf wohl als gelungen bezeichnet wer -
den ; wenigstens fand die Aufführung lebhaften Beifall ,
<rn dem allerdings auch die hervorragenden Leistungen
Iber Künstler und der Chöre , die glänzende Inszenierung
usw . sehr starken Anteil hatten . Neben den Muistlern
erschien nach dem dritten Akt auch der Dichter in feld-
ttrauer Unteroffiziersuniform vor der Rampe .

: : : Freiburg i . Br ., 7 . März . Der frühere Redakteur
des Säckinger Volksblatt Richard B e r g e r , der seit
Kriegsausbruch als Lazarettpfarrer an daS hiesige Stüh -
linger Reservelazarett beordert ist . wurde gestern von der
rechts - und staatswissenschaftlichen Fakultät magna cum
laude zum Doktor der Staatswissenschaften promoviert .

Literarisches.
Schrörs , Dr . Heinrich . Der Krieg und der Katho -

lizismus . 8° . 41 Seiten . Geheftet 60 Pfg . (Jos .
KöseIsche Buchhandlung , Kempten und München .)

Spintisieren über den Krieg , was kommen könnte
und würde , wenn das und das der Fall wäre , hat keinen
Wert . Dagegen sich mit den Aufgaben beschäftigen , welchedie Zeit nach dem Krieg sicher stellen wird , ist etne Ar -
deit , an die man nicht früh genug denken kann . Neue
Aufgaben treten infolge der Erfahrungen dieses Kriegsan alle Kreise heran , am meisten natürlich an jene Ein¬
richtungen . welchen die Sorge für daß leibliche oder
geistig« Wohl der Menschen besonders obliegt : an Staatund Kirche . Hier hat ein Kirchenhistoriker , der die Ver -
gangenheit gut genug kennt , um ans ihr praktisch« Fol -
gerungen für die Zukunft zu ziehen , die Aufgaben ange -deutet , welche nach seinem Urteil im Gefolge des Krieg «?den Katholizismus erwarten . Es kann nur gut sein ,wenn erfahrende , tüchtige Männer , deren kirchlicher Sinn
bekannt ist, sich über dieses Thema aussprechen ; ohne
Zweifel bietet eine solche Aussprache Material , mit 'dem
im gegebenen Zeitpunkt gearbeitet werden kann . Die
Broschüre <b« 8 Bonners Kirchenhistorikers , der auch we-
nigstens andeutungsireise zu bekannten Streitfragen vor
dem Krieg kurz Stellung niinmt , kommt zu dem übrigens
nicht bloß l« i den deutschen Katholiken bestehenden
Urteil , daß die Katholiken mit ganzer Seele auf der Seite
dev Zweikaisermächte 'sein können Und müssen . Die
Schrift ist klar und verständlich und arbeitet durchweg
mit überzeugenden Argumenten . Sie wird sicher überall
in katholischen Kreisen großes Interesse wecken .

noch lange mit Ehren genannt werden . Wir weisen hin
aus Universität , Schulhäuser , Kunstsammlungen , Thea -
ter usw . Traten sie sonst im Leben — vor allem Dr .
Winterer — einfach und bescheiden auf , so machten sie ,
hin und wieder umkomehr bei der Wirksamkeit im öffent -
lichen Leben von sich sprechen , z . B . im Herrenhause bezw.
in der Ständekammer . wo sie u . a . auch als schlag-
fertige Redner ihren Mann stellten . Dr . Winterer ge-
hörte seit Noveniber 1965 auch der Ersten bad . Kammer
an , ja es verlautete , daß Großherzog Friedrich I . ihn
seinerzeit ins badische Ministerium berufen wollte ,
welche Stellung aber Winterer im Interesse der Stadt
Freiburg ablehnte . Zweifelsohne haben diese beiden
Männer , sie waren ja durch und durch deutsch und
patriotisch gesinnt , mit größter Aufmerksamkeit den bis -
herigen Verlauf des gegenwärtigen Weltkrieges verfolgt ;
hat doch Adickes selbst den deutsch- sranzösischen Krieg
1870/71 mitgemacht . Dr . Winterer aber zwei Söhne als
Offiziere zurzeit im Felde stehen , die sich das Eiserne
Kreuz erwarben und für das Vaterland verwundet wur -
den . Ebenso sicher hätten wohl beide , für das Wohl und
Wehe des Vaterlandes eifrigst besorgte Männer gerne
daS Ende des gewaltigen Ringens großer Völker durch -
lebt , gerne noch etwas geschaut die etwaigen tiefgreifen -
den Veränderungen , welche doch mit aller Wahrschein -
lichkeit der Krieg weiter mit sich bringen wird , auch auf
dem Gebiete des Städte - und Verwaltungswesens . Im
Ratschlüsse Gottes war es anders bestimmt : der Allbe -
ztoinger Tod setzte dem Weiterschauen und Weiterleben
dieser Männer ein Ende und zwar fast zu gleicher Zeit ,
im selben Jahr und Monat . Es traf sie dasselbe Ge -
burtsjahr und merkwürdigerweise dasselbe Sterbejahr
— letzteres im großen Jahre 19151

Bühl , 6 . März . Gestern nachmittag rückte mit
klingendem Spiele das zweite Ersatz - Bataillon
des Infanterie - Regiments Nr . 172 hier ein .
Bereits am Bahnhof wurden Offiziere und Mannschaften
vom Amtsvorstand und vom Gemeinderat begrüßt . Am
Markte spielte die Kapelle noch einige patriotische Weisen ,
während die Karten für die gastlichen Quartiere ausge -
geben wurden . Die Stadt bat zu Ehren der tapferen
Soldaten , unter denen sich Offiziere und Mannschaftenmit dem Eisernen Kreuze befinden , Flaggcnschmuck ange -
legt und alles wetteifert , den Soldaten ihren Aufenthaltin Bühl recht angenehm zu gestalten .

# Pom Lande , 7. März . Die Brennesseln , deren
e r st e B l ä t t ch e n sich jetzt bald zeigen , geben ein
vortreffliches Gemüse , das man wie Spinat
bereiten kann und das den Vorzug hat , daß es u n g e -
mein blutreinigend wirkt . Ein nicht minder
wertvolles Gemüse ergeben die Blätter des Löwen -
z a h n 8 , der auch vielfach Kuh -, Mai - , Butter - und
Kettenblunie genannt wird . Seine Blätter kann man
sowohl wie Spinat wie auch als Salat genießen .
Darum mache arm wie reich von diesen billigen und
wertvollen Kriegsgemüsen Gebrauch !

Beteiligung badischer Juristen am Krieg .
Nach der Badischen Notars -Zeitschrift waren bis zum7. Dezember im ganzen 862 Justizbeamte eingezogen ,und zwar 333 obere . 234 mittlere uud 295 untere . Da

in Baden 2441 Justizbeamte vorhanden sind , ergibt sich,
daß 35,3 Prozent eingezogen waren . Bei den oberen Be -
amten beträgt der Prozentsatz 40,2, bei den mittleren
31,5 , bei den unteren 33,7 . Von den einzelnen Kate -
gorien hat bei den oberen Beamten die Staatsanwalt -
schaft den größten Prozentsatz der Eingezogenen , indem
von allen Vorhandenen 65 Prozent bei der Fahne stehen ;dann folgen die Rechtspraktikanten mit 63,2 Prozent nnd
die Gerichtsassessoren mit 57,3 Prozent . Von den höheren
Beamten des Justizministeriums sind 36 .7, von den Rich-
tern 36 .6, von den Notaren 16,1, von den höheren Ge -
fängnikbeamten 6,6 Prozent eingezogen . Bei den mitt -
leren Beamten haben die nicht etatsmäßigen Justiz -
aktuare den bei weitem höchsten Prozentsatz der Einbe -
rufenen mit 61,3 Prozent ; dann folgen die Justizanwär -
ter mit 46,1 Prozent , während von den etatsmäßigen
Beamten nur 26 .9 Prozent bei den Fahnen sind . Bei
den unteren Beamten stehen obenan die Gefänguisauf -
fichtöbeaniten , von denen 45,1 Prozent eingezogen sind ;dann kommen die Gerichtsvollzieher mit 36 .8 Prozent ,die Kanzleiassistenten und Kanzleigehilfen mit 34,3 Proz .,di? Büroassistenten und Bürogehilfeu mit 21,1 und die
Diener mit 11,8 Prozent .

*
X Abgabe und Versteigerung von tragenden Stuten

und kriegsunbrauchbaren Pferden . Die Badische Land -
Wirtschaftskammer veranstaltet am Mittwoch . den
10. März d. I ., nachmittags 3 Uhr , in Rastatt eine
Versteigerung von 25 tragenden Stuten und 3 bis 10
kriegsunbrauchbaren Pferden . Die Stuten werden aufdem Wege der Versteigerung gegen Hinterlegung der
Steigerungsbeträge leihweise abgegeben , mit der Ver -
pflichtung , daß sie spätestens 14 Wochen nach dem Ab-
fohlen an die Militärverwaltung zurückgegeben werden
müssen . Diese Verpflichtung muß schriftlich erfolgen .
Zur Versteigerung zugelassen werden nur solche Land -
Wirte aus Baden , welche durch eine bürgermeister -
amtliche Bescheinigung nachweisen , daß sie Pferde bei der
Mobilmachung an die Heeresverwaltung abgegeben
haben und in ihrem eigenen landwirtschaftlichen Betrieb
ein Pferd dringend benötigen . Eine diesbezügliche Er -
kläruug muß außerdem bei der Versteigerung unter -
schrieben werden . Bei der leihweisen Abgabe der tra -
genden Stuten mutz der Steigerer eine Erklärung unter -
schreiben , daß er das ihm durch die Landwirtschafts -
kammer leihweise und auf Widerruf überlassene Pferd
gut pflegt in gutem Futterzustande erhält , nur zu lan 'd-
wirtschaftlichen Arbeiten , die der Trächtigkeit nicht fcha-
den , benutzt und nach erhaltener Aufforderung , spätestensaber 14 Wochen nach dem Abfoblen , ohne weiteres an
die Militärverwaltung zurückliefert . Die Kautious -
betrage , sowie die Vcrsteigerungspreise sind bar zu be-
zahlen . Es bleibt vorbehalten , die besten Zuchtpferde nur
an Landwirte , welche Mitglied eines PferdezuchtvereinSund sich als solche ausweisen , abzugeben .
Ans anderen deutschen Staaten .

Aus dem Oberelsaß . Ein Korrespondenzbüro berichtet
(laut Straßb . Post ) : Ueber die letzte Reise des
französischen Präsidenten in das Oberelsaß
liegt nun ein weiterer Bericht vor . der dem in der fran -
zösischen Presse veröffentlichten theatralischen Berichtüher die Reife ein ganz anderes Bild gibt : Nachdem
Herr P o i n c a t e in Begleitung des Generals I o f f r e
die Befestigungen von Bel fort besichtigt hatte , fuhr er
in einem Schlitten , von Schneeschuhläufern begleitet ,über den verschneiten Vogesenpaß hinüber . Dabei wurde
er gewahr , mit welchen Schwierigkeiten die Fran -
zosen dort zu kämpfen haben , um ihre Truppen auchnur mit den nötigsten Lebensmitteln , die auf Schlitten
herbeigeschafft werden müssen , zu versorgen . Auch der
Verwundeten -Transport ist , wie der Präsident sich selber
überzeugen konnte , mit ganz außerordentlich « ! Schmie -
rigkeiten verbunden und viele Verletzte starben auf dem
Transport . Im ersten elsässischen Dorf wurde dem Be-
sucher von französischen Truppen ein großartiger Emp -
fang bereitet , doch siel es ihm auf , daß so wenig Elsässer
sich zur Begrüßung eingefunden hatten , was man damit
zu entschuldigen suchte, daß ine Deutschen die Einwohner
fortgebracht hätten , während es doch in Wirklichkeit die
Franzosen waren , die die wehrlosen Einwohner
verschleppt hatten . In einem anderen Dorf hielt

der » Bürgermeister wohl eine Ansprache , aber in beut'
scher Sprache , so daß der Präsident ihn fragte , ob
denn sein Französisch vergessen habe ; er erhielt zur
wort , daß der Gefragte überhaupt nie französisch
sprochen habe . In einem anderen Dorf sollte _

eine
Elsässerin eins bekannte Fabel von La Fontaine hersage » ,
blieb aber zum Unglück mitten drin stecken und konnw
nicht mehr weiter . Auch sonst schienen dem Bericht nach
die Elsässer mit ivenigen Ausnahmen den Präsidenten
der französischen Republik recht kühl behandelt zu haben .
Selbst in Thann soll die Begrüßungsrede , der
weißgekleidete Mädchen mit Blumen beigewohnt hatten »
etwas frostig und minder herzlich ausgefallen sein , ai »
es früher geschildert worden war .

Der höchste Einberufene gefallen . Zu Anfang der
Mobilmachung ging durch die bayrischen Blätter e >ne
Nltiz über den „ höchsten" Einberufenen . Es handelte
sich um den auf der Zugspitze als Träger beschäftigten
Reservisten Josef Rieger . dem nachts aus Parten -
kircheil tclephonisch der Gestellungsbefehl auf die Berges -
höhe zugegangen war und der ihn mit den Worten ..I
kimm glci " entgegennahm . Trotz der großen Entfern -
ung und des beschwerlichen Abstiegs war er am nächste»
Vormittag zur festgesetzten Stunde auf dem Bezirks -
kommando in Weilheim . Wie die Münchener Neuesten
Nachrichten erfahren , hat der Brave nun aus dem west-
lichen Kriegsschauplatz den Heldentod erlitten , nach-
dem er im August bereits verwundet und nach seiner
Heilung wieder zur Front abgegangen war . Er wurde
mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet .

Aevaut alle Härten mit Gemüse.
In den Arbeitsstellen des Roten Kreuzes meldet sich

zur Zeit eine große Anzahl von Frauen und Mädchen ,
die jederzeit bereit sind , sich für die so dringend not -
wendige Feld - und Gartenarbeit zur Verfügung z»
stellen .

Es wird sich also darum handeln , diesen willige »
Kräften , die sich als solche scho nin früherer Tätigkeit
bewährt haben , das nötige Land zu schaffen , um mit
ihrer Hilfe die Erhöhung der Produktion von Nahrungs -
Mitteln zu erreichen , die dadurch nötig geworden ist , daß
die Lebensmittelzufuhr vom Auslande beschränkt ist.

Durch das neugeschaffene Gesetz vom
4. März , wonach brachliegendes Gelände den Besitzern
entzogen werden kann , um während der Dauer des Krie -
ges für die Volksernähruug ausgenützt zu werden , sind
die Wege geebnet , um die Wünsche möglichst vieler nach
Feld - und Gartenarbeit verlangenden Frauen zu be-
friedigen .

ES soll jedoch nicht versäumt werden , sich auch an
diejenigen zu wenden , deren Gärten bisher nur als Zier -
gärten dienten und die nun durch die Not der Zeit ver -
anlaßt werden sollten , sich die Frage vorzulegen , ob sie
nicht auch dazu beitragen könnten , dem Vaterlande zu
dienen , indem sie entweder selbst Gemüse bauen , um cS,
für sich oder zugunsten des Roten Kreuzes zu verwerten ,
oder indem sie ihre Gärten den Gartenland suchenden
Frauen zur Verfügung stellen .

Es kann nicht genug betont werden , wie erwünscht
jede Forin von Hilfsbereitschaft auf diesem Gebiete ist
und wie dankbar die Bereitwilligkeit weiter Kreise aner -
kannt wird an denjenigen Stellen , die sich zum Ziel ge-
setzt haben , das Menschenmögliche zu tun , um unser
Vaterland vor Not zu schützen.

Lokales .
Karlsruhe , 8 . März 1915 .

# Kriegsauszeichnungen . Unteroffizier Karl Ber .

ch er von hier bei der Fernsprech - Abteilung des 10. Ar -

meekorps , der vor kurzem mit dem Eisernen Kreuz aus -

gezeichnet wurde , hat uun auch die Karl - Friedrich '

Verdienstmedaille erhalten .
(7) Zur Frage der Brotversorgung . Mit der Frage

einer anderweitigen Regelung der Brotverteilung ' »
Karlsruhe befaßte sich eine am Freitag abend unter
Leitung von Dr . rer . pol . BrandeS abgehaltene , zahl '

reich besuchte Versammlung von Freuudeu der .
Er -

nährungsreform . Der Vorsitzende bezeichnete es in seinen
einleitenden Referat als sehr erfreulich , dag die Et » '

kaufsvereinigung der hiesigen Bäckerinnung bereits den
Wunsch nach Einführung der Freizügigkeit der
Brotmarken ausgesprochen habe . In der Tat liege
für die gegenwärtig in Karlsruhe noch vorhandene Bind -

ung der Brotverbraucher an eine bestimmte Bezugsquelle
und die außerordentliche Erschwerung deS Ueberganges
zu einer andern gar kein Grund vor . Nicht nur »
kleineren Städten wie Würzburg , sondern auch in große ,
wie Frankfurt und Berlin habe sich die Freizügigkeit
Brotmarken , die gestatte , den Brotbedars bei einem
liebigen Bäcker oder Händler am Orte zu decken , beste!
bewährt . Der Redner bewies an Hand der bisher g^
machten Erfahrungen , wie sehr die Einführung der
Freizügigkeit auch in Karlsruhe im Interesse nicht nur
der Bäcker, sondern auch der Verbraucher liege . D >e
Freizügigkeit der Brotmarken sei aber auch eine Voraus -
setzung für die Wiederzulassung von Brotsorten , die in
den hiesigen Bäckereien im allgemeinen nicht hergestellt
zu werden pflegen , deren Bezug aber für zahlreiche
hiesige Einwohner ein dringendes Bedürfnis sei.
handele sich um die Bollbrote , bei denen nicht nur WV
beim Kriegsbrot das aus den Körnern gewonnene SKWj
sondern die sämtlichen Bestandteile der Körner verbacke
werden , wie das z. B . beim SanitaSbrot der Fall y

•
Die Verbraucher von Vollbrot trügen noch weit i»ev
als die Kriegsbrotesser zur Ersparung von Brotgetreu
bei , einmal wagen der völligen Ausnutzung der Korne
ftucht , zum andern weil derartiges Brot viel Itu » 1
sättige und daher nur in geringeren Mengen genossen z
werden brauche . Diese Brotarten , die selbstverstandt »
gleichfalls unter Zusatz von Kartoffelmehl hergeste
würden , seien zudem , IvaS für Leute mit fitze .
Lebensweise ganz besonders ins Gewicht falle , ein wlch°

tigeS Mittel zur Förderung der Verdauung und da»
zur Gesunderhaltung des Körpers . Daraus erkläre pw
auch der bisherige große Verbrauch dieser Bollbrote
hiesiger Stadt und an anderen Orten . Mit der
führung des jetzigen Brotverteilungssystems sei der
zng solcher Brote , die nicht am Orte hergestellt ro. . „ frden Händlern unmöglich gemacht . Es sei aber dringe
erwünscht , daß die Einfuhr , unter Umständen du v
Vermittlung der Stadt , wieder ermöglicht werde ,
erforderliche Mehl - oder Getreideausgleich sei ^
men der Kriegsgetreidegesellschaft einfach zu vollzn j •

Auswärtige Hersteller von Vollbrot erhalten nachtr »g
^

soviel Mehl oder Getreide wieder zugewiesen , ttne
vorgelegten Zahl von Karlsruher Brotmarke » emip
Zudem wäre es ja ein Kuriosum , wenn die tfre
jenes Vollbrots als wirklich sparsame Verbraucher ^
Brotgetreide gezwungen sein würden , jetzt, wo e

_
'

gespart werden müsse , weniger sparsame ^ rnr &
von Getreide zu sein , als sie es zu Friedenszeltc
bis zum 1 . März gewesen sind . - Die Versa unluna

unterstützte die Wünsche des Redners lebhaft u
grüßte die Mitteilung eines Teilnehmers , daß er . .#eM
von sich aus ein entsprechendes Gesuch an die « \ Uf<
waltung gerichtet habe . Einige Herren wind
tragt , falls nötig , die weitere Verfolgung der .1 fi
heit zu übernehmen .
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X Badische Metallwoche . Nachdem die Ergebnisse der
^ cichswollwoche, die einen so erfreulichen Erfolg ergeben
Wen , einigermaßen aufgearbeitet sind , wird jetzt vom
^ d . Landesverein des Roten Kreuzes eine S a m m -
I u n g von Vt 11 nt e t a I £ für Heeroszweck e unter
^em Nanien Badische Metallwoche veranstaltet ,
brauchbar ist alles , was aus Nickel. Kupfer , Messing .
Bronze . Zinn Zink , Blci oder Aluminium besteht , einerlei
"b es Metallabfälle , zerbrochene und unbrauchbare Me -
iallqeqenitäni >e oder auch gut erhaltene aber nicht mehr
gebrauchte breite sind , wie z , B . Messingmörser . In
ber Ruinfelkammer . in der Küche finden sich fast in jeder
Haushaltung solche hier überflüssige Dinge , „ wertlose
Dertgegenstände " , die jetzt für das Paterland von Wert
s>ad, wie Nickel- , Kupfer - , Messing - , Aluminiumgeräte
aller Art , Zinngefäße , Flaschenkapseln , allerlei Tuben ,
Staniol , Bleiröhren , alte Bleisoldaten , Zinkeimer 2c. zc .
Nicht gesaimnelt werden leere .Konservenbüchsen u . dergl .,
i! ijen - und Stahlxegenstände . Von auswärts kommende
Sendungen werden frachtfrei befördert , wenn sie , als
" Liebesgaben für das Rote Kreuz " bezeichnet , -direkt an

Hauptsammelstelle Karl Friedrichstras-e 17 adressiert
werden^ Im Karlsruhe gebe man sein überflüssiges Alt -
Metall , insbesondre größere Gegenstände , tunlichst bei

Hauptsam melstelle ab , doch nehmen auch alle an -
deren Sammelftellen solche Gaben an . — Heraus imt
« nt Altmetall ! Auch hier heißt es . wer rasch gibt , gibt
doppelt !

: : Lotterie verschoben . Wie uns das Bankhaus Götz
mitteilt , ist die El süss er T h e a t e r l 0 t t e r i e auf' ■ Juni verschoben .

Vom Krieg .
Die Versenkung des TT 8.

London , 7 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
« chiffahrtsgesellschaft Webstsr und Barraclew in
Äesthartlepool hat den Herausgeber der Zeitschrift
Siren and Shipping Gazette ersucht , die Auszahl -
ung der Prämie für die Versenkung des
ersten deutschen Unterseeboote8, _

t>ie dem
Kapitän Bell versprochen worden war , aufzuhalten ,
da Kapitän Weyatt vom Dampfer „Alston " auf
der Fahrt nach dem La Plata signalisiert habe , er
habe am 27 . Februar im Kanal ein deutsches Unter -
feeboot versenkt .

London , 7 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
Times berichtet , daß die Offiziere und Mannschaften
des deutschen Unterseebootes „II 8" am
5- März in Dover gelandet worden sind .

Aus Rußland ausgewiesene Deutsche .
Wien , 7 . März . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Gestern

u^cht traf auf dem Ostbahnhof ein Zug mit
720 Personen , die aus Warschau und Odessa aus -
gewiesen worden waren , ein . Es waren meist
Frauen , Mädchen , Kinder nnd alte Leute . Unter
den Ausgewiesenen befanden sich 4 5 0 deutsche
Staatsangehörige , die vom Deutschen Kriegshilss -
roniitee herzlich empfangen , beköstigt und beschenkt
wurden . Nach einem mehrstündigen Aufenthalt

<£
te Sfüchtlinge ihre Reife nach Deutschland

etwa trifft ein zweiter 'scmderzug mit
u 45Ct | 0ttett

2 >' t Stimmung in Südfrankrcich .
. Zürich , 8 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Nach

einer Korrespondenz der Neuen Züricher Zeitung
ist der Krieg in Südfrankreich unpopulär . Man
spricht davon wie von einem fernen Ereignis
und einer unangenehmen «Zache , die in weiter Ferne
dor sich geht und baldmöglichst beseitigt werden
sollte , weil sie das tägliche Leben stört . Auch an -
derswo zeigen sich gewisse Symptome der Unzu¬
friedenheit im Volke . Sie gehen teilweise auf die
Mißgriffe einzelner Industrieller zurück, welche sich
Jucht scheuen, die gegenwärtige Lage zu Lohnherab -
Hungen in unvernünftigem Umfange auszunutzen .
Et » weiterer Grund sind zweifellos die übertriebe -
«sn Gerüchte von riesigen Gewinnen gewisser Zwi -
ichenhändler .

Tie Kriegskosten für Frankreich .
Paris , 8 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Im

^radical läßt sich Senator P a r ch 0 t über die finan -
hellen Folgen des Krieges ans und berechnet , daß
Frankreich über zwanzig Milliarden für
Kriegszwecke ausgeben würde , falls der Krieg bis
>-nde 1916 dauerte . Dazu kämen noch die Entschä -
dlgungen , die der Staat für Kriegszwecke zahlen'" »fete, sowie die Renten an Invaliden an die
Emilien von Kriegsopfern . Zur Tilgung dieser
Staatsschuld müßte in jenem Jahresbudget die
^ umme von ungefähr einer Milliarde eingesetzt
werden .

Ein beschädigtes englisches Kriegsschiff .

^ Berlin , 8 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
£ ■ Z . a . Mittag meldet aus Hamburg : Das Hamb ,
^ remdenbl . meldet aus Rotterdam : Der heute von

J 1 1 h in Rotterdam angekommene Dampfer
Rotterdam " meldet , daß am 6 . März ein am
^ ordersteven sehr beschädigtes Kriegs -
LA » f f (der Name war nicht festzustellen ) von zwei
^

a l̂eppern in den Firth of Förth geschleppt

Die Teuerung in England .
. London , 7 . März . (W .T .B .) Nach einem Artikel
fr $ ?k° ur Gazette hält die Preissteigerung
™r <Wehl , Br0t und Fleisch in Großbritannien

Durchschnitt sind die Preise für Lebens -
fr. ,, m ' m Januar im Kleinhandel um 3—4 Proz .,

Brot uud Mehl um 9—12 Proz . gestiegen .
^ uglische Warnungen vor zu großem Optimismus ,
h ^ ndoii , 7 . März . (W .T .B .) Lord Sel -
lij » ? fegte nach einer Blättermeldung in einer

' ammlung , die Hauptursache der Arbeiter -
'der k?

^
. tö ' daß die Parteien nicht einsähen , daß

sei L ' .^ uzkamps noch nicht vorüber
An « rT?,tUr seien Regierung und Presse zu tadeln ,
lese » T ^ in der Presse -die Lage zu rosig . Wir
'erofSc

'
»-

er ' von einer glänzenden Wieder -
wi>-

eines Laufgrabens , von dessen Verlust
wir 0 er flchr<m . Und erst nach 6 Wochen erfahren
Vatnitt ^ ^ Verlustlisten , 'daß dabei ein 'halbes

«esangen genommen wurde . Lord Sel -
«lle lieber sehr wenig günstige und dafür
fae ' ^ Nachrichten in der Presse sehen , damit

me die wirklick>e Lage kennen lernten .

London , 7 . März . (W .T .B .) Die Times schreibt
in einem Leitartikel über die Kämpfe an den Dar -
d a n e l l e n . Die Angriffe machen einen sehr be¬
friedigenden Fortschritt . Daß die Köpfe vieler
Leute durch die Meldungen der Admiralität ver -
dreht wurden , dafür kann die Admiralität nichts .
Die Mensche» sind immer geneigt , das Beste zu
hoffen . Aber die Nation sollte nach siebenmona -
tigern Kampf einsehen , daß es in diesem gewaltigen
Konflikt kaum irgendwo leichte Siege geben wird .
Solange die Front in Frankreich und Flau -
d e r n im wesentlichen unverändert bleibt , gibt
es keine Ursache , zu frohlocken . Was
die Dardanellen angeht , so wird erst , wenn die ver -
bündeten Flotten im Marmarameer sind , die Zeit
siir Hosianna .gekommen sein . Keine Ermutigung ,
die von anderen Gebieten des weltweiten Krieges
kommt , soll uns in falschen Optimismus
über die noch unerfüllten Verantwortlichkeiten in
unserer direkten Nähe einlullen . Andererseits
wären die Folgen , die sich aus einer Forcierung der
Dardanellen ergäben , doch sehr bedeutend . Es würde
dadurch in den Weg Deutschlands nach dem mittle -
»en Osten ein Keil getrieben und die rasche Aus -
schaltung der Türkei als ernstlicher Mitkämpfer her -
beigeführt werden . In der Türkei würde 'wahr -
scheinlich Anarchie eintreten , das Komitee ge-
stürzt und möglicherweise die deutsche Vorherrschaft
mit Gewalt unterdrückt werden . Die wichtigste
Folge aber wäre die Beseitigung der gegenseitigen
Isolierung Rußlands .

Gegen Teuerung und Ausbeutung .
Petersburg , 6 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Rußkoje '.slowo meldet : Die Petersburger
^ tadtduiua hat nach langer heftiger Debatte
zwei Millionen Rubel assigniert zwecks Ergreisung
von Maßnahmen betreffend Versorgung der Be -
volkeriing mit den Erfordernissen der ersten Not -
wendigkeit . Der iJtadthauptmann Graf Tolstoi
hatte zur Begründung ausgeführt , daß schleunige
Maßnahmen getroffen werden müßten , um die
Bevölkerung vor der T e u e r u n g der P r 0 d u k t e
uud gegen die Ausbeutung durch die Lage zu
schützen . Die Stadtverordneten der Rechten sprachen
sich energisch gegen die Bewilligung dieses "Betrages
aus . Graf Tolstoi erklärte , bei Verweigerung dieser
unumgänglich notwendigen Summe jegliche
Verantwortung für die Folgen ab -
lehnen zu müssen .

Aus Deutsch - Südostafrika .
Leipzig , 5. März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Im

Leipziger M i s s i 0 n s h a u s e sind seit Kriegsbe -
ginn die ersten schriftlichen Nachrichten aus Deutsch -
Ostafrika eingetroffen , die zwar schon weit zurück-
liegen , aber wertvoll bleiben . Es sind zwei Post -
karten , die am 5 . September 1914 in Schi >gatini
(P ar e g e b i r g e) geschrieben nnd am 11 . Sep¬
tember 1914 in Moschi abgestempelt sind . Gemeldet
wird , daß es allen Missionsangehörigen gut geht
und die Arbeit ihren regelmäßigen Verlauf nimmt .
Ein ordinierter Missionar sowie die nichtordinier »
ten sind beim Militär . „ Wir haben ein gutes Jahr ,
reichlich Siegen , auskömmliche Nahrung .

" Man
darf annehmen , daß , wie in den ersten fünf Kriegs -
Wochen, auch heute noch die Deutschen im Innern
von Deutfch -Ostafrika wohlbehalten sind .

Aus Südafrika .
Rotterdam , 6 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Der Nieuwe Rotterdamsche Courant berichtet , daß
der Verteidigungsminister der Südafrikanischen Ver -
oinigung Smuts in der gesetzgebenden Versamm -
lung Mitteilungen über den Umfang des Auf -
st a n d e s gemacht hat . Von den Regierungs -
kommandos sind 131 Mann gefallen , 27 Mann ver -
wundet . Ueber die Verluste der Aufständischen
fehlen genaue Nachrichten . Smuts schätzt die Zahl
der Gefangenen und Verwundeten auf etwa 1999,
2664 Aufständische -hatten sich vor Ablauf der
Amnestie ergeben und danach 1831 . Smnts be-
zeichnet es als einen der .Hauptgründe für das
Scheitern des Aufstandes , daß die Regierung sich
seit Jahren konsequent geweigert habe , dem Drängen
von verschiedenen Staaten , namentlich auch den
Freistaaten , nachgegeben , eine allgemeine Bewaff -
nung der Bürger -Bevölkerung zu gestatten .

*

Berlin , 7 . März . Nach einer Meldung des Berl .
Tageblattes ans Turin wird der Stampa aus Nizza
telegraphiert , daß ein französisches Tor -
pedoboot auf der Hohe von Nizza an Bovd des
spanischen Dampfers „Gestre " 4 Deuts che und
einen Oesterreicher verhaftete und ge -
fangen nach Marseille brachte .

Berlin , 8 . März . (W .T .B .) Der Corriere della Sera
berichtet , die der Berliner Lokalanzeiger aus Mai -
land meldet , aus Bukarest : In der serbischen Stadt
Madawa an der Donau , unweit der rumänisch -
ungarischen Grenze , ist ein Dampfer einge -
troffen mit einem anderen 'Schiff im Schlepptau ,
das 49 Eisenbahnwagen Munition
führt . Anscheinend waren bei der Ladung auch
einige schwere Geschütze. Die Ladung soll aus
Frankreich stammen .

Berlin , 8 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Zu
Beginn der heutigen Sitzung des preußischen Ab -
geordnetenhauses teilte der Präsident , Graf von
'Schwerin -Läwitz mit , daß der konservative Abge -
ordnete , Generalmajor vonDitfurth (erster
jttassel) vorgestern auf dem Felde der Ehre bei
Lomza gefallen ist.

Wien , 7 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Aus dem
Kriegspressequartier wird gemeldet : An -
läßlich des Namensfestes des Feldmarschalls Erz -
Herzog Friedrich brachte der Chef des
General st abs bei der Mittagsmahlzeit in
warmempfundenen Worten einen Trinksprnch auf
den verehrten Führer unserer Heere aus , der sich die
ungeteilte Liebe aller seiner Soldaten vom jüngsten
Mann bis zum ältesten General während der harten
Kriegszeit zu erwerben gewußt habe . Die versam¬
melten Generale uud Stabsoffiziere , darunter aüch
Vertreter der verbündeten deutschen Armee , stimm »
ten begeistert in das Hoch ein , mit dem General der
Infanterie Freiherr Conrad v . Hohendorf
feine Rede schloß . Der Feldmarschall dankte
dem bewährten Generalstabschef und dessen Gehilfen

nnd gedachte sodann der Armee , die getreu dem
Wahlspruch des Allerhöchsten Kriegsherrn mit ver -
einten Kräften dem Feinde die Spitze biete und deren
todesmutiger Hingabe schließlich der Erfolg nicht
fehlen werde .

Wien , 6 . März . (W .T .B .) Heute fand auf dem
Schwarzenbergplatz die feierliche A u f st e l l u n g
des vom Witwen - uud Waiseuhilssfonds der gesam-
ten bewaffneten Macht geschaffenen Wehrmauns
in Eisen statt . Es nahmen daran teil : Erzherzog
Leopold Salvator mit seinen beiden Söhnen , der
deutsche Botschafter , der türkische Botschafter , Mi »
nisterpräsident Graf Stürgkh mit den Mitgliedern
des Kabinetts , der Bürgermeister uud andere . Nach
Ansprachen des Erzherzogs und des Bürgermeisters
schlug der Erzherzog als erster im Namen Kaiser
Franz Josephs einen goldenen Nagel ein . Dann
folgte der deutsche Botschafter , der einen
goldenen Nagel im Auftrage des deutschen Kaisers
einschlug . Hieran schloß sich der türkische Botschafter
im Namen des Sultan und der übrigen Festgäste .
Der Wehrmann besteht aus Lindenholz , das von
der Bevölkerung Nägel gegen Spenden im Mindest -
betrage von 1 Krone eingeschlagen werden können .
Die Spenden fallen dem obengenannten Fonds zu .

Paris , 7 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
letzte Nummer Aerophile nennt unter der Rubrik
„Opfer der Luftschiffahrt " 28 Namen .
Hierunter sind erwähnt Bailloud , ein Sohn des
Generals Bailloud , des Präsidenten der französischen
Lustschifferliga , sowie Ve drin es .

Lyon , 8 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der Nou -
velliste meldet aus Paris : Die bei der erneuten
Untersuchung felddiensttauglich befundenen , früher
z u r ü ck g e st e l l t e n oder militär freien
Mannschaften werden vom 5 . März ab einbe -
rufen und der Infanterie einverleibt werden .

Rotterdam , 7 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
Nieuwe Rotterdamsche Courant berichtet , daß die
Feldansrüstung der britischen Infan -
le rie - Offiziere abgeändert worden sei . Die
Offiziere trügen nicht mehr Säbel , sondern Gewehre
und Tornister wie die Soldaten . Das Osfiziersab -
zeichen werde zukünftig auf dem Aermelaufschlag
getragen .

Petersburg , 6 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Das Oberkommando des Petersburger Militär -
bezirks verbietet die Verbreitung von Gerüchten
über russische V e r l u st e . Der Presse wird
das Verbot des Weitererscheinens angedroht , falls
sie fernerhin falsche Nachrichten verbreite .

*

Der üritß im Griklit .

Konstantinopel , 7. März . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Die Pforte hat der Ernennung Dr . Streits zum
griechischen Gesandten in Konstantinopel das
Agrement erteilt .

*

Die Kattung Griechenlands .
Konstantinopel , 7 . März . (W .T .B .) Bei Besprech¬

ung des Athener Kronrats drücken die meisten
türkischen Blätter die Ueberzeugung aus ,
daß die hellenischen Staatsmänner nicht so sehr
aller Einsicht bar seien , um nicht zu begreifen , daß
Griechenland trotz aller trügerischen Versprechungen ,
die die Tripleentente ihm gemacht habe oder machen
könnte , in eine wirkliche Knechtschaft per -
fallen würde , falls die Tripleentente je
die Dardanellen und Konstantinopel
beherrschen würde . Die Blätter sind im Gegenteil
der Anschauung , daß Griechenland seine wahren
Interessen erkennen und vermeiden werde , eine
Politik der Hirngespinnste zu verfolgen , denn ein
Auslaufen der russischen Flotte in das Aegäische
Meer würde für Griechenland das Grab bedeuten .
Sabal ) schreibt : Es genügt nicht zu erklären , daß
man an den Dardanellen interessiert ist. Alle Nen -
tralen Müssen ihren Willen , den Status quo auf¬
recht zu erhalten , kund geben .

Paris , 8 . März . (W .T .B . Nicht amtlich ) Die
Blätter messe » der Demission VenizeloS
große Bedeutung bei und glauben , daß die offent -
liche Meinung Griechenlands , die ihren Willen be-
reils zum Ausdruck brachte , sich nicht von dem Weg
abbringen lassen werde , ans dem die wahren Freunde
Griechenlands zn seinem wahren Schicksal führen
werden . Eine Athener Meldung schildert die Feier
des Jahrestags der Einnahme von Janina .
Die Bevölkerung durchzog die Straßen Athens unter
Hochrufen auf den König und Venizelos .

Tckwmt liKÜ mit WMm
Berlin , 6 . März . ( W .T .B . ) Das KönigI . Schau -

s p i e l h a u s brachte heute Sophokles '
„A n t i g 0 n e "

nach einer etwas harten Uebersetzung von August Boeckh ,
in Szene gesetzt von Dr . Bruck , zu einer gewaltigen
Wirkung .

Gens , 6 . März . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Die B e l -
gier , die schon vor Kriegsausbruch in Genf wohnten ,
haben un .er dem Namen „Patria Belgica " ein« Ver¬
einigung gegründet , die später zur belgischen Han,
delskamme .: in Gens werden soll. Die Vereinigung setzt
sich aus hervorragenden belgischen^Kausleuten zusammen
und hat sich von verschiedenen Seiten Unterstützungen
gesichert. Sie steht unter 'dem Patronat König Alberts
und hat den Ministerprästdenten Broqueville gebeten , die
Präsidentschaft zu übernehmen . ,

Le Havre , 8 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
Kapitän des Dampfers „La T0urache "
meldet durch Funkspruch , er hoffe , das Feuer ein -
dämmen zu können . Der Dampfer kehre nach Le
Havre zurück. Es bestehe keine Gefahr .

London , 7 . März . ( W .T .B . Nicht amtlich .) DaS
Reutersche Büro meldet aus Kalkutta vom 5. März : Der
Direktor der Zillah -Schule in K 0 m i l l a (Bengalen )
ist gestern auf offener Straße erschossen worden .
Sein Kutscher und sein Diener wurden verwundet . Zwei
Studenten sind verhaftet worden .

Sofia , 7. März . (W .T .B .) Im Zusammenhang
mit dem von der Nowoje Wremja veröffentlichten
Interview Ghenadiews hat Ministerpräsi -
dent Radoslawow in der Sobranje die Erklärung
abgegeben , daß Ghenadiew keine politische Mission
habe .

Kopenhagen , 6 . März . (W .T .B . ) Politiken meldet
aus Petersburg : William Morgan ist in
Petersburg eingetroffen , um mit den Kreisen ein -
flnßreicher Finanz m ä n n e r zu verhandeln .

Cetinjc , 7 . März . ( W .T .B . Nicht amtlich. ) Der
Kronprinz von Montenegro liegt hoffnungS -
los krank darnieder .

Aie Kaltung Itatiens .
Rom , 7 . März . (Frkft . Ztg .) Die hier ans Athen

eingetroffenen Meldungen besagen , daß sich der
König von Griechenland geweigert habe , den Krieg
zu erklären , und nennen als Grund für die Weiger -
ung des Königs die ungenügende militärische Be -
reitschaft , den Mangel an Offizieren und Material ,
die finanzielle Erschöpfung des Landes und die
großen Blutopfer der letzten Kriege . Die Athener
Kriegspresse bestreitet diese Gründe . Die Entente -
Presse wirft dem König vor , daß er persönlichen
Sympathien und dem Einfluß der Königin gehorche,
obwohl sich diese in den letzten Monaten stark zurück-
gehalten hat . Morgen beginnen die Besprechungen
über die Neubildung des Kabinetts . Als
Ministerpräsident wird der Konservative R h a l l i s
genannt . Der Entschluß König Konstantins findet
in fast allen italienischen Kreisen lebhafte
Billigung , wenn auch aus verschiedenen Grün -
den . Die Interventionisten sehen» wenn
Griechenland ruhig bleibt , ein großes Hindernis für
die Kriegsagitatlon gegen Oesterreich aus dem Wege
geräumt , da griechische Eroberungen in Smyrna ,
anf den Aegäifchen Inseln und dein Epirus uotwen -
digerweise eine Gegenaktion Italiens hervorgerufen
und Italien zur Entente in Gegensatz gebracht
hätten . Die Neutralisten aber sehen in der
klugen

'
Zurückhaltung Griechenlands , einen Weg-

weiser und eine Mahnung für die italienische Poli -
tik , sich nicht vor den Wagen der Entente spannen
zu lassen , solange so wichtige Fragen , wie die D a r -
danellenfrage und das Schicksal K0nstan -
t i n 0 p e I s , in geheimen Verhandlungen der
Entente erledigt werden . Unzufrieden sind nur jene
Unbedingten , die aus Griechenlands Intervention
ein Zerreißen der letzten Bande erhofften , die
Italien noch an die Vergangenheit und eine ruhige
Erwägung seiner Gesamtinteressen knüpfen .

Konstantinopel , 8 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Die türkische Presse erörtert auch weiterhin
die eventuelle Haltung Italiens . Jeune Turc schreibt :
Sachliche Gründe und der Verlauf der Ereignisse
veranlassen die Italiener , die Solidarität ihres Lan -
des mit der uuserigen zu schützen . Die noch ganz
junge Großmacht , die mit vollem Recht dem Ehrgeiz
nach einer glänzenden politischen , wirtschaftlichen nnd
kommerziellen Zukunft vertraut , würde buchstäblich
erstickt werden , wenn Rußland seine Hand auf die
Dardanellen lege , um so den östlichen Teil des
Mittelmeeres zu beherrschen . Im Westen von
Frankreich , im Osten von Rußland eingeschlossen,
würde Italien erwürgt werden und hätte keinen
Ausweg . Wir sind sozusagen die Hüter der italie -
nischen Interessen im Orient gegen die Moskowiter .
Unser Land ist dem Handel und der Industrie der
Italiener offen , die hier ein weites Feld für ihre
Tätigkeit finden werden . Mit einem Wort : Nichts
trennt uns von Italien . Wir begrüßen diese neue
Bewegung , die Italien unserem Lande noch näher¬
bringen wird .

*
Erdrutsch .

Berlin , 8 . März . Der Vossischen Zeitung wird ein
neuer gewaltiger Erdrutsch aus Si eua
gemeldet , der sich in der Nähe des Oertchens Santa
Fiora ereignet hat . Ein Teil begrub einige Häuser
des Ortes unter sich . Ein anderer Teil rollte wie
eine Lawine in das Flußbett des Fiora , seinen
Lauf hemmend . Weitere Erdrisse lassen Schlimmes
befurchten . Gegen 199 Personen sind obdachlos .

Demonstration italienischer Arbeitsloser .
Berlin , 7. März . Dem Berl . Tagebl . geht aus

Turin folgender Bericht zu : In Belluno veranstal¬
teten gestern über 799 beschäftigungslose Männer
und Frauen , die aus der Umgebung zusammenge¬
strömt und unter den Rufen : „B r 0 tundAr -
b e i t ! " auf den Platz vor der Präfektur in Belluno
gezogen waren , eine große De in on st ratio n ,
die in große Ausschreitungen ausartete . Es kam
zu heftigen Zusainunenstößen mit den eiligst herbeige -
rufenen Carbinieve und der Polizei , wobei zahl -
reiche Verhaftungen vorgenommen wurden .
Mehrere Polizisten erlitten schwere Verletz -
u n g e n . Von der wütenden Menge wurde großer
Schaden durch die Zertrümmerung mehrerer Läden
nnd Fenster angerichtet . Da man eine Wiederhol -
ung der Unruhen befürchtet , sind große Truppen -
mengen nach Belluno und UmgÄung entsandt
worden .

Kritische Lage in Venedig .
Basel , 6 . März . (W .T .B .) Laut Baseler Nachrich -

teu ist V e n e b i g infolge der fast vollständigen
Unterbrechungen des Hafenverkehrs und des sehr
verminderten Fremdenverkehrs in eine sehr k r i -
tische finanzielle Lage geraten . Die
Stadtbehörden haben die Hilfe des Staates erbeten .
Die Regierung hat jedoch erklärt , keine gesetzlichen
Mittel zur Abhilfe zu haben . Sie könne auch kein
Sondergesetz für Venedig machen . Man prüft gegen -
wartig die Mittel , um wenigstens den notwendigsten
Bedürfnissen zu genügen .

Die Lage in Portugal .
Madrid , 7 . März . ( W.T .B . Nicht amtlich. ) Die

Blätter melden aus B a d a j 0 z, daß die portugiesischen
Demokraten bei der Zusammenkunft im lÄmigo General
Correra Barrew zum Präsidenten der Republik
Nordportugal proklamierten .

26 bulgarische Mazedonier von den Serben
erschossen .

Sofia , 6. März . ( W .T .B . ) Aus Küstendil wird be »
richtet, daß in den letzten Tagen des Februar eine
Gruppe von 2g mazedonischen Landsleuten aus Dürfern
des Kreises Kotschani, die auf bulgarisches @c v ci fluch-
ten wollten , sich unterwegs verirrte und von tischen
Grenzposten entdeckt wurden , de »»n sie sich, ohne Wider-
stand zu leisten , ergaben . Dessen ungeachtet ergriffen
die serbischen Soldaten die Bauern mi-d führten sie nach
dem Dorf « Kamenitza, wo alle diese Unglücklichen vom
ersten bis zum letzten erschossen wurden . Die
Blätter veröffentlichen die Namen dieser Opfer .
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Aufruf!

Von einer Hausfrau aus Freiburg geht uns folgeri -
b«r Aufruf zu , dessen beherzigenstoerte Anlegungen wir
hiermit weitergeben :

Die Fr <ige der Volksernährung ist nun energisch in die
Hand genommen . Wer sie folgerichtig weiterdenkt , stöszt
sofort auf die zlveite Frage : die Neste l lung der
Ä e cke r für die kommende Ernte .

Die Frühjahrsstürm « brausen ; mit Sorgen steht die
B >iuersfrau vor der großen Aufgabe der Frühjahrsbe -
sie [hing , die sie ohne die kräftigen Männerarme der
Ihren bewältigen soll. Nachdenklich zieht der Volkswirt -
schaftler im Verein mit Staats - und Stadtverwaltungendas mutmaßliche Ergebnis der Frühjahrsbestellung bei so
wesentlich verminderten Arbeitskräften in Berechnung .Das Auskunftsmittcl , Kriegsgefangene für die Feld - und
Gartenarbeit einzustellen , versagt in unfern badischen
Kleinbetrieben , da die für kleine Arbeitsgruppen erfor¬
derliche Zahl der Wachmannschaften dem Heere zu viele
Leute entziehen würde .

So heißt es die vorhandenen Arbeitskräfte frei
machen fiir die nationale Aufgabe der Förderung unserer
Frühernte .

Hausfrauen , die ihr Mädchen vom Lande beschäftigt ,
versäumt nicht , Euch bald die Frage vorzulegen , ob Ihr
für die Dauer der Frühjahrsbestellung nicht auf Eure ge-
wohnten Hilfskräfte verzichten könntet ! Gebt Ihr der
Landwirtschaft die gelernten Kräfie für die Dauer von
8—4 Wochen , so tretet Ihr in die Reihen der Kämpfer
für Teutschlands Ehre und Sieg und helft den Lebens »
nerv unserer Nation mit neuer Kraft stärken . Ihr tragt
dazu bei , daß Feld und Herten in sachgemäßer Arbeit
bestellt , das Saatgut sorgsam verwendet und hierdurchdie Borbedingnng einer guten und frühen Ernte an Ge-
-müsen , Kartoffeln , Brotfrucht erfüllt werde .

Schiebt die Angelegenheit nicht von Euch , weil deren
Beantwortung im nationalen Sinn Euch vor große , ganz
persönliche Opfer an Ruhe und Bequemlichkeit stellt . Be -
denkt , daß es an Euch liegt , eine Truppe gelernter , land -
wirtschaftlich tüchtiger Kräfte Eurem Vaterlande zur Ver¬
fügung zu stellen . Zieht Euch nicht hinter die Tatsache
zurück , daß die Mädchen vom Lande lieber in ihrer
städtischen Arbeit bleiben . An Euch ist es , die noch nicht
einsichtigen Hausgehilfinnen aufzuklären über ihr «
jetzige Pflicht . Sagt ihnen , daß sie es ^ hren Vätern ,Brüdern , Verlobten gleich tun können im Kampfe für
unsere liebe Heimat , wenn sie der sernen Krieger Frie¬
denswerkzeuge ergreifen und den Boden bearbeiten , der
Jenen teurer denn je geworden ist ! Nicht jede von Euch
Hausfrauen wird diesem Rufe Folge geben können ; aber
tue es , wer es vermag !

Aushilfskräfte für kurze oder lange Zeit find vor -
handen ; die städtischen Arbeitsnachweise , ebenso die
katholischen und evangelischen Stellenvermittlungen und
Heime wissen von vielen Stellungsuchenden .

Leg« ein jeder die Hand an ; Ihr Hausfrauen aber seid
stolz und glücklich, daß es in Eurer Macht liegt , dem
Vaterland einen kleinen Dienst zu erweisen , dessen
Früchte Ihr und Eure Lieben überdies selbst mit ernten
dürft !

(Nachdruck erbeten ! )

Sparkasse und Kriegsanleihe.
Berlin , 6. März . ( W .T .B . ) Von kleineren

Sparkassen wird vereinzelt darauf hingewiesen , daß
sie sich an der neuen Kriegsanleihe nicht beteiligenkönnen , weil sie ihre verfügbaren Mittel bereits in der
ersten Kriegsanleihe festgelegt haben . Hierbei wird
Übersehen , daß die erworbenen Stücke der ersten Kriegs -
anleihe im Gegenteil eine vorzügliche Unterlage bieten ,um auch auf die jetzige Kriegsanleihe zu zeichnen . Eine
Sparkasse , die z. B . 20 000 Mark der ersten Kriegs -
anleihe erworben hat , kann ohne weiteres 16 000 Mark
auf die zweite Kriegsanleihe zeichnen , da die staatlichen
Darlehnskassen die Stücke der ersten Kriegsanleihe in
Höhe von 75 Prozent lombardieren . Der Lombardzins
beträgt bekanntlich 5 %, Prozent , der Zins der zweiten
Kriegsanleihe 6 Prozent . Die erwähnte Sparkasse würde
also für die Dauer des Lombardverhältnisses nur V\ Pro¬
zent Unkosten für die neue Anleihe zu tragen haben ;das sind, wenn sie die lombardierten Stücke der ersten
Anleihe erst nach Jahresfrist einlösen kann . 37.50 Mark ,wenn sie dieselben früher einlöst , entsprechend weniger .
Daß diese kleine Einbuße , die bei einem Abgabekurs von9&60 Mark sich tatsächlich noch niedriger stellt , gegen -
über dem Erwerb erstklassiger Sprozentiger mündel¬
sicherer Wertpapiere Über IS 000 Mark nicht inS Gewicht
fällt , bedarf kaum der Erwähnung . Ueberdies kann jede,auch die kleineren Sparkassen darauf rechnen , daß ihr
Beträge von 18 000 Mark und noch mehr in wenigen '
Wochen durch Neueinzahlungen zufließen , fodaß sie zur
Abwechslung solcher Lombardschulden in kürzester Zeitim Stande sein wird . Die Sache liegt daher im
Gegenteil so , daß der Erwerb an der ersten Kriegs -
anleihe die Beteiligung an der zweiten nicht hindert ,sondern im Gegenteil fördert . Die preußischen Spar -
lassen , welche zusammen 320 Millionen Mark der erstenKriegsanleihe für eigene Rechnung erworben haben ,können bei Lombardierung dieser Anleihestücke ohneweiteres 240 Millionen Mark der zweiten Kriegsanleihezeichnen und die dazu aufgenommenen Lombardschulden

allmählich aus den neuen Einlagen abwickeln . Wenn
jede Sparkasse sich dieses für ihren Teil überlegt und
darnach handelt , bietet der Besitz von Stücken der ersten
Anleihe einen Vorsprung für die Beteiligung an der
zweiten Kriegsanleihe , dessen die Kassen bei der Anleiheim vergangenen Herbst entbehrten . Er kommt insbe -
sondere solchen Kassen zugute , welche etwa inzwischeneinen starken Zuwachs an Neuanlagen nicht gehabthaben , und wird den Kassen , deren Einlagebestand
ohnehin erheblich gestiegen ist, eine stärkere Beteiligungan der jetzigen Kriegsanleihe ermöglichen wie bei der
ersten Anleihe .

Wolkswirtschaft , Kandel und Werkehr.
O Offenburg , 8. März . Die Vereinigungdad . Seifenfabrikanten hielt letzter Tagehier eine Vollversammlung ab, in welcher auf Grundder ermittelten Selbstkosten folgende Mindestpreise fest-

gesetzt wurden : Prima weiße Kernseife 104 Mk ., prima
Sparkernseife 104 Mk ., prima grüne Olifenölkernfeife100 Mk ., prima gelbe Schmierseife 62 Mk ., prima weiße
Schmierseife 72 Mk . , die 100 Kilo . Die Preise verstehen
sich für Wiederverkäufer .

Marktbericht über Kartoffeln von Wilhelm Schiftan ,Breslau V, Kartoffelgrotzhandlung . Vom 28 . Februarbis 7. März 1018 . Die Stimmung am deutschen Kar »
toffelmarkte wurde in der Berichtswoche stark durch die
Unklarheit beeinflußt , die darüber herrschte , ob die von
manchen Stellen geforderte Beschlagnahmung der Kar »
toffelbestände erfolgen würde . Infolgedessen hielten die
Produzenten mit ihren Angeboten und der Großhandelmit seinen Einkäufen zurück , so daß bald angesichts der
dringenden Nachfrage ein Mangel eintrat , dessen Folgeeine Preissteigerung sein mußte . Erst nachdem gegenEnde der Woche bekannt geworden war , daß eine Be -
schlagnahmung nicht zu erwarten sei, wurde das Angebotstärker und liefen die Preise nach, so daß sie sich schließ»
lich auf dem Niveau der Vorwoche bewegten . Die Auf -
regung , die am Kartoffelmarkte eingetreten war , hattegezeigt , daß die Beweggründe , welche den Bundesrat
zur Erhöhung der Höchstpreise veranlaßt hatten , im all -
gemeinen falsch beurteilt worden sind . Nicht der Mangelan ausreichenden Kartoffelbeständcn hatte zur Erhöhungder Höchstpreise geführt , als vielmehr die Erwägung ,daß diese Preise sür Saatkartoffeln in Wirklichkeit schonlängst bezahlt wurden und daß die Produzenten durchdie nunmehr günstig gewordene Verwertung ihrer Kar -
toffelbestände zu Speisekartoffelzwecken davon abgehaltenwerden , diese zur Verfütterung zu bringen , so daß nun -
mehr fast alle Kartoffeln als Speisekartoffeln an denMarkt gelangen . Saatkartoffeln waren außerordentlichlebhaft gefragt . Fabrikkartoffeln wurden trotz dringen¬

der Nachfrage nur in kleinen Umsätzen gehandelt . ,
notiere : Weihe Sorten : Sikesia . Imperator , Märttk !
4 .80—5 .50 Mk . Rote Sorten : Wohltmann , BiLmar »
4 .80—5.30 Mk . Fabrikkartosseln 3 .60—4.— Mk . Saat «
kartoffeln : je nach der Sorte 5.— bis 9 .— Mk . Die
Preise verstehen sich per 50 Klgr . in Waggonladungenvon 10 000 Klgr . Parität Breslau .

] Bitte um Probenummei - Adressen !
j Für s !» Angahe von Adrssson , an welche mit einiger Aussicht
! auf Erlolg Probenummem des Badischen Beobachters versandt

werden kfinnen , sind wir allen Lesern jederzeit sehr dankbar .

Wetterbericht ves Zentralbüros für Meteorologie
und Hydrographie vom 8. März

Die Luftdruckverteilung hat sich seit gestern ziemlich
erheblich verändert . Das südwestliche Maximum ist
ganz zurückgedrängt und die Barometerstände nehmen
heute von einem Skandinavien bedeckenden Hochdruck-
gebiet bis zu einer über Unteritalien gelegenen De -
Pression ab . Am Rand des hohen Druckes befinden sichkleine Unregelmäßigkeiten , die weit verbreitete Schnee -
fälle verursachen . Nördliche Winde haben in fast ganz
Deutschland Frost gebracht , der im Osten streng auftritt .
Die nunmehr bestehende ungünstige Luftdruckverteilungwird sich vorerst nicht wesentlich verändern ; es ist deshalb
rauhes Frostwetter , vorerst noch mit Schneefällen zuerwarten .

Wasserstand des Rheins am 8 . März früh.
Schusterinsel 200 , gestiegen 30 . Kehl 315 , gestiegen 56.

Maxau 502 , gestiegen 84. Mannheim 406 , gestiegen 80.

Parteifreunde !
Empfehlet stets daS Hauptorgan

der Z , ntrilmspartei den
Badischen Beobachter

z . Zt . täglich Smalige Ausgabe .

Schneider ,
für Jnfautricröcke und Nuiformhosen gesucht , an

Heimarbeiter und Landschneider .
Nichtuiiiformschneider können leicht eingelernt werden

(HeereSlieserung.)
K. Wursthorn , Karlsruhe , Uhlandstraße 22 .

Statt jeder besonderen Anzeige .

Todes - An zeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen ,meine liebe Gattin , unsere herzensgute , treu¬

besorgte Mutter , Schwiegermutter , Schwester ,
Schwägerin und Tante

f». Anna Simon
geb . Graber

nach längerem Leiden , aber doch unerwartet
rasch , versehen mit den Tröstungen unserer
hl . Religion , heute abend 9 Uhr zu sich in die
Ewigkeit abzurufen .

Im Namen der trauernd Hinterbliebenen :
Joseph Simon , Briefträger a . D .

Karlsruhe , den 7 . März 1915.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 2 Uhr

von der Friedhofkapelle aus statt .
Trauerhaas : Lessingstrasse 28 , II .

wie Stellengesuche , Angebote ,
An - und Verkäufe , Miets¬
gesuche , Vermietungen usw .

finden durch den

in Karlsruhe
u . Umgebungrln

Verkündigungstafel
Ttlunmholz -Nersteigeruug

der Gemeinde Ulm bei Oberkirch
am Montag , den 15. März d. I .,
nachmittags 1 llbr .

Uh- ». Mmic -SAe
Johanna Weber , Hirschstr . 28, 2 . Tr.

Jeden Monat am I . und 16 .
beginnt ein neuer Kursus . —
Schülerinnen arbeiten für sich.
Zeichnen wird nicht verlaugt .
( Schnittmuster -Verkauf .)

Badische JKctall - Vfocfc
Die vom Roten Kreuz vor einiger Zeit angekündigte und für den Monat März in

Aussicht genommene

Sammlung von Altmetall für Heereszlvecke soll als
Badische Metalltvoche in der Zeit vom 22 .- 27. März
zur Ausführung kommen, derart, daß in dieser Zeit die im ganzen Lande gesammelten
Bestände von Altmetall zur Auflieferung an die Hauptsammelstelle des Roten Kreuzes in
Karlsruhe , Karl - Fiedrichstraße 17, gelangen.

Gesammelt kann und sott aber sofort werden , uud zwar möglichsteifrig ! In Karlsruhe werden die geeigneten Metallgegenstände am zweckmäßigsten gleich
auf der Hauptsammelstelle abgegeben , doch nehmen auch die bekannten übrigen Sammel-
stellen solche Spenden an.

Von auswärts können die Sendungen frachtfrei geschickt werden, wenn sie als Liebes-
gaben für das Rote Kreuz bezeichnet sind .

In den nachstehend verzeichneten Sammelstellen :
1 . im botanischen Institut der Technischen Hochschule, Kaiserstr. 2,2 . in der ttronenstrahe 21 ,
3 . im Hotel Nowack. Nowackanlage 10 ,4. im Nathans, Eingang Zähringerstr .,5. in Beiertheim, Gemeindesekrctariat,
6 . im Gemeindehaus der evang . -Iutherischen Gemeinde, Bismarckstr. 1,7 . im Laden, Kaiserstr. 221,
8 . in der Westendhalle (Mühlburg ) , Rheinstr . 30,
9. in der Landtsgewerbehalle, Karl-Friedrichstr. 17,

10. im Franziskushaus, Grenzstr. 7,
können die nachstehend bezeichneten Gegenstände täglich von 9 bis 1 und 2 bis 7 Uhr ab¬
gegeben werden, soweit sie ans Metallen bestehen, die sür Heereszwecke benötigt werden.
Dahin gehören : Nickel, Kupfer . Messiug , Brouze , Ziuu , Zink , Blei und Alu -
Minium , nicht aber Eisen und Stahl . Erwünscht sind also z . B . Nickel-, Kupfer- und
Messinqgeräte aller Art, Zinngefäße , Flaschenkapseln , allerlei Tuben, Staniol , Bleirohre ,Zinkeimer und Badewannen zc . Für alte Weißbleckgesäße, insbes. für leere Konserven -
büchsen und für altes Eisen haben wir keine Verwendung, dagegen werden natürlich Silber-
und Goldgegenstände auch jetzt gerne entgegengenommen .

Badischer Landesverein vom Roten Kreuz.

Geld - Lotterie
| zum Besten der Sänglings -

fiirsorge
Ziehung am 18 . März .

2327 Geldgewinne

27000 M.
Hauptgewinn bar

10000 HL
2326 Geldgewinne

17000 M.
boseäl N. (11 Lose 10 M .)

Porto u . Liste 25 Pfg .
empfiehlt Lotf .-Unternehmer

J . Stürmer
| *stras3burgi . E. ,Laugestr . l07
1 Fit . Kehl a . Rh. , HawtStr. 47 . |
| InKarlsruhe Carl GSt

Hebelstrasse 11/15 . ? , I

<§ r- ^= = = = =&Wer
etwas zu bansen sucht,
etwas zu verkaufe « hat.
eine Stelle zu vergeben hat.
eine Stelle sucht,
eine Wohnung zu vermieten
hat ic. oder zu mieten sucht.
inseriert mit Erfolg in dem

Vab. Veobachter
Karlsruhe .

■ <9

Grosser

Handschuh - Verkauf
H Bis einschl . Mittwoch . Im Parterre auf Extratischen . Soweit Vorrat .

Damen - Trikot - Haniscliulie '* Ks *" h:; 25 •

Damen - Trikot - Handschuhe SS
"

iÄS ; 1 .10
Damen - Trikot - Handschnhe Marke „ Hertie " Paar

Damen - Lammleder - Handscbuhe 85 <

Da men - Dänischleder - Handschuhe zrä "
1.25

Damen - Ziegenleder - Handsehnhe 2 .10
Damen - Waschleder - Handschuhe 2 .45

Lange Laramleder -Handschulie >
°
.W 2.1 i.

" ™? 3.011
Herren - Trikot - Handsclmlie " " Braekk™fi 95i 45 -j
Herren - Glaci - Handschuhe P. „ 95 ^

HERMANN

TIETZ

| Caritas
Allgemeine Hilfs - u . Beratungs -
slelle für die Angehörigen unserer j

Heeresm an tisch äffen
Zweigstelle Karlsruhe

Schülsenstr ; 39, Tel . 29SO
Geöffnet Dienstag , Mittwoch , Freitag vormittags von 1/alO bis I
II Uhr , nachmittags von 12 — 4 Uhr . Samstags von 10 — 12 Uhr ,

Sonntags , Montags und Donnerstags geschlossen .
Die Zweigstelle Karlsruhe stellt sich allen Angehörige 11

unserer Heeresmannschafien in ganz ßaden ohne Unterschied
der Konfession unentgeltlich zur Verfügung :

1 . zur schriftlichen und mündlichen Beratung in Rechts - 1und sonatigen Angelegenheiten ;2 . zum Anfertigen von Schriftstücken ;3 . zur Vermittlung des Verkehrs mit den Behörden ;4 . zur Unterbringung der Kinder auf dem Lande .

Passende Umschläge
bedruckt , zum Versenden von

Keitsmgeia ins Feld
liefert schnellstens

ISuclidruckerei Badenia
Adlerstr . 42 Karlsruhe Teleph . 535.

Für die Fastenzeit u. die Karwoche
empfohlen :

Kreuzwegandachten . 100 Stück Ji 4.—, 1 Stück 10
Katholische Kirchenlieder uebft Responsorien zum Ge¬

brauch beim Gottesdienste für gemischten Chor, bezw.
drei- und zweistimmigen Kinder- oder Frauenchor mit
Noten . 1—10 Stück je 60 3$, 11 — 50 Stück je 55
51 — 100 Stück je 50 3?

Abendandachten fiir die Karwoche. 100 Stück A IB.—■
1 Stück 20 %

Klagelieder für die Abendandachten in der Kar¬
woche (mit Noten) sür die Solisten, Stück 50 Sf
Bestellungen höfl . erbeten an den

Verlag der AkticiWsMchaft . .Badem""'
Karlsruhe , Adlerstraße 42.

_jgjag 1

C Markgräfler und Kaiserstühler

IjMaturweiiie b
s
a£ Tischweine jj

9 Gebinde von 30 Liter an , empfiehlt

| Mathlas MIebel , Freiburgi. Br. .
)f| MB Vereidigter Messweinlieferant .

" 08 J
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